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rußworteG



Meine herzlichen Glückwünsche gelten den Mitgliedern des
Tennisvereins Heimgarten zum 100-jährigen Bestehen ihres
Vereins.

Tennis ist eine vielseitige Sportart, die große Konzentrations-
fähigkeit, Ausdauer und ein starkes Reaktionsvermögen ver-
langt. Tennis verbindet körperliche mit geistigen Fähigkeiten,
hält lange fit und ist deshalb auch ein guter Ausgleich für
be rufliche Beanspruchungen. Die langjährige Tradition des
Vereins zeugt von beständig vorbildlicher Arbeit. Hier kön-
nen Tennisfreunde jeden Alters Freude an der gemeinsamen
sportlichen Betätigung finden.

Auch für die Hessische Landesregierung hat der Sport einen
hohen Stellenwert. In der Förderung des Sports, des Breiten-
wie des Leistungssports, sehe ich eine wichtige politische
Aufgabe. Die Vereine gestalten große und vor allem unver-
zichtbare Teile des Sports. Für die Politik sind sie deshalb
wichtige Partner.

Grußwort
Vereine wie der Tennisverein Heimgarten tragen viel zum ge-
sellschaftlichen Leben in ihrer Stadt bei. Sie bieten weit mehr
als nur die Möglichkeit, Sport zu treiben. Sie führen Men-
schen zusammen, bieten sozialen Rückhalt und vermitteln
gemeinschaftliche Erlebnisse. Das Vereinsjubiläum nehme
ich deshalb gern zum Anlass, allen für ihren engagierten Ein-
satz im Verein zu danken. Sie sind ein gutes Beispiel für eine
aktive Bürgergesellschaft.

Dem Tennisverein Heimgarten wünsche ich für die Zukunft
weiterhin alles Gute und viel Erfolg.

Volker Bouffier 
Hessischer Ministerpräsident

Der Hessische Ministerpräsident

Volker
Bouffier
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Hessischer Minister des Innern
und für Sport

Boris Rhein

der Tennisverein Heimgarten 1912 e.V., ältester reiner Frank-
furter Tennisverein, feiert in diesem Jahr sein 100-jähriges Be-
stehen. Zu diesem Jubiläum, aber auch zu der in den ver-
gangenen Jahrzehnten geleisteten Arbeit, darf ich Ihnen im
Namen der Hessischen Landesregierung und auch persönlich
als Sportminister unseres Landes sehr herzlich gratulieren.

Der Sport ist ein elementarer Bestandteil der aktiven Bürger-
gesellschaft in Hessen. Mehr als zwei Millionen Menschen
treiben in Hessen organisiert in den Vereinen und Verbänden
Sport, noch einmal so viele Menschen werden dem Bereich
des „Freizeitsports“ zugerechnet. Von Kindesbeinen an bis
ins hohe Alter begleitet uns der Sport, er verbindet alle Le-
bensbereiche und Kulturen. In jedem Alter vermittelt Sport
ein lebenstaugliches Wertegerüst und eine positive Kraft, die
weit über das eigentliche Sporttreiben hinausgeht. Sport ist das
ideale Medium zur Integration von Jung und Alt, von Men-
schen aller Kulturkreise und Nationalitäten sowie von Behin-
derten und Nichtbehinderten. Nirgendwo in der Gesellschaft
ist es so selbstverständlich, sich gemeinsam zu betätigen.

Der Tennisverein Heimgarten 1912 e.V. kann hundert Jahre
nach der Gründung des Vereins mit großem Stolz auf seine
Leis tungen blicken. Im Jubiläumsjahr verfügt der Verein über
460 Mitglieder, wobei ein Drittel Kinder und Jugendliche
sind. Es spielen 13 Erwachsenen- und zwölf Jugendmann-
schaften in der Stadt-, Bezirks- und Landesliga um Punkte.
Dies zeigt, dass der Verein insbesondere Kindern und Ju gend -
lichen ein umfassendes Trainings- und Wettkampfangebot
anbietet. Damit haben Sie Ihre Schwerpunkte richtig gesetzt.
Jugendarbeit ist der wichtigste gesellschaftspolitische Auf-
trag, den sich ein Verein geben kann und diesen erfüllen Sie
in beispielhafter Weise. Gerade in den jungen Altersgruppen
ist das Erlernen der Werte wichtig, die das sportliche Wirken
Einzelner im Verein erst richtig zur Geltung bringt.

Ihr Verein vermittelt den Menschen Spaß und Freude an der
Bewegung, Verbesserung der eigenen Leistungsfähigkeit,
Gemeinschaftsgefühl und das Bewusstsein, dass sie mit
Sport positiv auf ihre Gesundheit einwirken können. Diese
Leistungen, aber auch das ehrenamtliche Engagement in
dieser Zeit, gilt es im Jubiläumsjahr zu würdigen. Ich danke
allen Frauen und Männern sowie den Sponsoren des Ver-
eins, die mit ihrem Engagement den Verein lebendig gestal-
ten. Besonderer Dank gilt aber auch den ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Vorstands sowie den
Trainern, die für die hohe Qualität des Sportbetriebs zustän-
dig sind und die Mitglieder immer neu zu motivieren wissen.

Für die Zukunft wünsche ich dem Tennisverein Heimgarten
1912 e.V. eine erfolgreiche Vereinsarbeit, den Mitgliedern
viel Freude und weiterhin viele sportliche Erfolge. 

Boris Rhein
Hessischer Minister des Innern und für Sport

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Sportlerinnen und Sportler,
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Liebe Tennisfreunde,
zum 100-jährigen Bestehen übermittele ich dem Tennis verein
Heimgarten 1912 e.V. auf diesem Wege meine herzlichsten
Glückwünsche. Sehr gerne nehme ich die Gelegen heit wahr,
den Vorstandsmitgliedern sowie allen ehrenamtlich  tätigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Vereins für ihr außer-
ordentliches Engagement zu danken.

Im Laufe der Jahre hat sich der TV Heimgarten über die
Grenzen Frankfurts hinaus einen sehr guten Ruf erworben.
Er gehört zu den wenigen Tennisclubs, die auch nach dem
Tennis boom sukzessive ihre Mitgliederzahlen steigern konn-
ten.

Fast 500 Mitglieder – davon rund 150 Kinder und Jugend -
liche – gehen heute im TV Heimgarten ihrer Tennisbegeiste-
rung nach und verbringen einen großen Teil ihrer Freizeit auf
der idyllisch gelegenen Clubanlage im Seckbacher Huthpark.
Mit seinen Angeboten und Aktivitäten leistet der TV Heim-
garten wie alle Frankfurter Turn- und Sportvereine einen un-
verzichtbaren Beitrag für das gesellschaftliche Miteinander
in unserer Stadt.

Aber auch die Pflege und der Betrieb einer Tennisanlage mit
sieben Plätzen erfordern ein hohes Maß an Eigeninitiative
der Mitglieder und insbesondere der Vorstandsverantwort-
lichen. Dieses Engagement ist in der heutigen Zeit keineswegs
selbstverständlich, sondern stellt das vorbildliche Wirken der
Entscheidungsträger des Vereins einmal mehr unter Beweis.

Ich wünsche dem Tennisverein Heimgarten 1912 e.V. eine
erfolgreiche Zukunft, viele engagierte Mitglieder und den
Jubiläumsfeierlichkeiten einen harmonischen Verlauf.

Petra Roth
Oberbürgermeisterin
der Stadt Frankfurt am Main

Oberbürgermeisterin
der Stadt Frankfurt am Main

Petra Roth

100 Jahre TV Heimgarten7



Stadtrat
Dezernat für Wirtschaft, Sport,
Sicherheit und Feuerwehr
der Stadt Frankfurt am Main

Markus Frank

Grußwort
Als Sportdezernent der Stadt Frankfurt am Main gratuliere
ich dem Tennisverein Heimgarten 1912 e.V. sehr herzlich
zum 100-jährigen Vereinsjubiläum.

Allen Verantwortlichen, Mitgliedern und Freunden, welche
den TV Heimgarten mit aufgebaut haben und heute einen
großen Teil ihrer Freizeit in die Vereinsarbeit investieren,
danke ich bei dieser Gelegenheit ausdrücklich für ihren vor-
bildlichen Einsatz.

Als die Vereinsgründer im Jahre 1912 die Genehmigung für
die Errichtung von zwei Tennisplätzen im Huthpark erhielten
und eine Gartenhütte als Umkleide diente, ahnte sicher nie-
mand, dass der TV Heimgarten einmal mit berechtigtem Stolz
auf eine 100-jährige Vereinsgeschichte zurückblicken kann.

Heute nutzen rund 500 Tennisbegeisterte eine der schönsten
Tennisanlagen von Frankfurt und sorgen dafür, dass der TV
Heimgarten nicht nur zu den ältesten, sondern mittlerweile
auch zu den größten reinen Tennisclubs unserer Stadt zählt.

Ich bin mir sicher, dass die Vorstandsmitglieder die bisher so
erfolgreiche Vereinsarbeit fortsetzen und zukunftsorientiert
weiterentwickeln werden.

In diesem Sinne wünsche ich dem Tennisverein Heimgarten
1912 e.V. ein schönes Jubiläumsjahr und allen Mitgliedern
weiterhin viel Spaß am Tennissport.

Markus Frank
Stadtrat
Dezernent für Wirtschaft, Sport,
Sicherheit und Feuerwehr
der Stadt Frankfurt am Main

8100 Jahre TV Heimgarten



Präsident des Hessischen Tennis-Verbandes

Dirk Hordorff

100 Jahre und rüstiger denn je präsentiert sich der TV Heim-
garten in seinem Jubiläumsjahr. 100 Jahre Vereinssport sind
eine stolze Bilanz und bieten Gelegenheit zur Rückschau auf
eine bewegte Vereinsgeschichte.

Tennisbegeisterte Bürger erreichen zur damaligen Zeit das
Undenkbare! Die Stadt Frankfurt genehmigt nicht nur den
Bau von zwei Tennisplätzen – im nach zehnjähriger Bauzeit
fertig gestellten Huthpark, einem Biotop im damaligen
Frankfurt –, sondern erstellt diese auch.

Die Gründer des TV Heimgarten konnten 1912 nicht ahnen,
welche Wirren, Unwägbarkeiten, kriegerischen Auseinan-
dersetzungen und politischen Umbrüche noch auf sie zu-
kommen würden. Die zwei von dem engagierten Vorstand
erbauten Tennisplätze erfreuten sich großer Beliebtheit.
Doch bereits der Erste Weltkrieg beendete zunächst den
Tennis sport im Huthpark und nur durch „geschickte Wer-
bung“ für den Tennissport gelang es zehn Jahre nach der
Grün dung einigen tennisbegeisterten Mitgliedern, den Ver-
ein wieder zum Leben zu erwecken. Es sollte nicht von
Dauer sein. Wie nahezu überall kam der Spielbetrieb in den
Wirren des Zweiten Weltkrieges erneut zum Erliegen, um
dann ab 1949 ein weiteres Mal im wahrsten Sinne des Wor-
tes „aufgebaut“ zu werden – der Krieg hatte seine Spuren
hinterlassen. Von nun an sollte es aufwärts gehen. Ein Club-
haus wurde erbaut, Plätze kamen hinzu und immer wieder
wurde aus-, an- und umgebaut.

Heute hat der Tennisverein Heimgarten knapp 500 Mitglie-
der davon 143 Jugendliche, die in 25 Mannschaften – von
U8 bis zu Herren 70 in allen Leistungs- und Spielklassen –

Grußwort
auf sieben Plätzen ihrem Sport nachgehen können und da -
mit doku men tieren, dass der Wettkampfsport eine große
Rolle im Vereinsleben spielt.

Doch nicht nur der Wettkampfsport hat seinen Platz im TV
Heimgarten, auch Breitensport und vor allem die Förderung
des Nachwuchses sind neben den geselligen Veranstaltun-
gen weitere Schwerpunkte im Vereinsleben.

Sportliche Erfolge sowie das harmonische Vereinsleben
waren nur möglich, weil sich immer wieder Vereinsmitglie-
der zur Verfügung stellten, die den Verein verantwortlich lei-
teten. Ihnen und all jenen, die durch ihr Engagement die
Erfolgsgeschichte des Vereins mitgeschrieben haben, möchte
ich aus Anlass des Jubiläums recht herzlich für ihren Einsatz
danken.

Im Namen des Präsidiums des Hessischen Tennis-Verbandes
gratuliere ich dem Tennisverein Heimgarten sehr herzlich
zum hundertsten Geburtstag und wünsche weiterhin ein
sportlich erfolgreiches und geselliges Vereinsleben.

Dirk Hordorff
Präsident
Hessischer Tennis-Verband e.V.
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Hundert Jahre Tennis, welch eine Freude!

Es ist für mich eine besondere Freude, dem TV Heimgarten
1912 zu diesem Jubiläum als ältester reiner Tennisclub Frank -
furts meine herzlichsten Glückwünsche auszusprechen und
für die nächsten (hundert) Jahre alles Gute und viel Erfolg
zu wünschen.

Der wichtigste Leitgedanke im Tennis ist, den letzten Punkt
zu machen und nicht nervös zu werden, wenn es zwischen-
durch einmal nicht so kommt, wie es geplant war. Diesen
Leitgedanken müssen die Gründer und die in den folgenden
Jahren bis zum heutigen Tage für die Vereinsgeschicke Ver-
antwortlichen beherzigt haben. Im Rahmen des neu erbau-
ten Huthparks wurden 1912 – in dieser schönen Freizeit-
umgebung Frankfurts – die ersten zwei Tennisplätze erbaut.
Unterbrochen von zwei Weltkriegen und angeregt durch das
„Wirtschaftswunder“ und den Beginn des „Tennisbooms“
in den 70er Jahren, wurde die Anlage mit viel Eigeninitiative
schrittweise auf die heutige Größe erweitert.

War der Tennissport in den Gründerjahren ein „Akademiker-
sport“, so ist er heute ein Volkssport und steht im harten
Wettbewerb zu den großen Volkssportarten wie Fußball,
Handball und Basketball. Umso erfreulicher ist es, heute be-
richten zu können, dass die Verantwortlichen und Mitglieder
des TV Heimgarten in den letzten Jahren wieder einmal alles

Liebe Mitglieder des TV Heimgarten 1912 e.V.
richtig gemacht haben und zu den Vereinen in Frankfurt und
Hessen zählen, welche Jahr für Jahr – entgegen dem Trend
– neue Mitglieder gewinnen konnten. Heute zählt der TV
Heimgarten mit nahezu 500 Mitgliedern zu den dreißig
größten Vereinen in Hessen.

Ein solches Jubiläum ist ein guter Anlass allen Mitgliedern
und den „Steuerfrauen und -männern“ – über alle Genera-
tionen hinaus, bis zum heutigen Tage – einen großen Dank
für ihren sportlichen Einsatz und die unzähligen ehrenamt-
lichen Stunden zum Wohle des Vereins auszusprechen.

Ich bin zuversichtlich, dass bei einem solchen Engagement
der Tennissport weiter neue Höhenpunkte im Huthpark fei-
ern wird und wünsche dem TV Heimgarten viel Erfolg in
 seinem Jubiläumsjahr und den folgenden Jahren.

Reimund Bucher
Vorsitzender des Tennisbezirk Frankfurt e.V.

Vorsitzender
des Tennisbezirks Frankfurt e.V.

Reimund
Bucher
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das großartige Jubiläum unseres Tennisvereins ist kein Ver-
dienst unserer Generation, sondern unserer vielen Vorgän-
ger, die sich in den letzten hundert Jahren auf unserer
Anlage im Huthpark getummelt haben. Wir, die Mitglieder
von 2012, mit unseren 25 Mannschaften, fast 500 Aktiven
und Passiven, Hobbyspielern, Jugendlichen und Kindern,
haben die Freude und die Ehre, dieses Fest gebührend zu
feiern.

Wir erinnern uns dabei der Geschichte unseres Vereins und
der Anfänge des Tennissports, der zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts in Deutschland noch in den Kinderschuhen steckte.
Dass der Tennisverein Heimgarten dabei der erste reine Ten-
nisclub war, der in unseren Stadtgrenzen gegründet wurde,
ist schon sehr erwähnenswert.

Wie ich aus vielen Aufzeichnungen und Gesprächen weiß,
ist unser Verein für die Mitglieder immer attraktiv geblieben.
Hier fühlen sich die Leute wohl, treiben in unserem herr -
lichen Huthpark ihren Sport, kämpfen um Punkte in den
Team-Tennisrunden oder beim Match im kleinen Kreis oder
treffen sich zum geselligen Beisammensein und Feiern bei
den zahlreichen Angeboten. Seit jeher entdecken die Mit-
glieder im TVH eine Heimat für die Seele und finden bei uns
Ausgleich und Entspannung für die ganze Familie – nur Park-
plätze finden sie schon lange schlecht.

In den letzten Jahren konnten wir rechtzeitig Strukturen auf-
brechen, um den Verein mit neuen Ideen für Mitglieder und
Ehrenamtliche attraktiv zu halten. Das ist uns auch deshalb
gelungen, weil wir einen Schwerpunkt auf die Jugendarbeit
gelegt haben und die Familien integrieren konnten. Der Vor-
stand präsentiert sich als Ideengeber und Initiator, um den
Club solide und zeitgemäß zu führen und ein intaktes, so-
ziales Umfeld für alle Altersgruppen zu bieten. Der Erfolg
gibt uns recht – über mangelnde Mitgliederzuwächse brau-
chen wir wirklich nicht zu klagen. Das Clubhaus und die Au-
ßenanlagen sind modern und zeitgemäß renoviert und auch

Liebe Mitglieder und Freunde des TV Heimgarten,
die gepflegte Clubbewirtung hat dazu beigetragen, unser
Vereinskonzept zu unterstützen.

Fast zwei Jahre der Vorbereitung für unser Jubiläumsjahr lie-
gen hinter uns. Ein kleines, aber engagiertes Team hat in vie-
len Sitzungen und Besprechungen mit dem Jazz frühschop-
pen, der Jubiläumsgala und dem Turnier der Nord-Ost-Ver-
einige attraktive Events vorbereitet. Ein weiteres Team hat
diese Festschrift geplant, die Themen erarbeitet, geschrieben
und ihr in akribischer Kleinarbeit ein formvollendetes Gesicht
gegeben. Das Akquiseteam für Anzeigen- und Sponsoren-
werbung hatte es nicht leicht, war aber doch sehr erfolg-
reich. Auf diese großartigen und zeitraubenden Leistungen
des gesamten Jubiläumsteams können wir „Heimgärtler“
stolz sein, es ist nicht selbstverständlich, was da alles erar-
beitet wurde.

Wir hoffen, dass die Veranstaltungen von vielen Mitgliedern
angenommen werden, damit das Team den Lohn für seine
Arbeit ernten kann.

An dieser Stelle möchte ich wirklich „allen“ für ihren tatkräf-
tigen Einsatz danken. Wenn demnächst noch einige dazu-
kommen, freuen wir uns umso mehr und brauchen uns über
die Zukunft unseres TV Heimgarten 1912 keine Sorgen zu
machen.

Bernd Nachtwey
1. Vorsitzender des TV Heimgarten

1. Vorsitzender
des TV Heimgarten 1912 e.V.

Bernd
Nachtwey
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istorieH
(Foto:

Bildarchiv Brigitte Zinkhan)

1930 Alwin Weber, 1.Vorsitzender



Nach jüngsten Recherchen beim Vereinsregister des Amts-
gerichts Frankfurt konnten keine dramatischen, neuen Er-
kenntnisse festgestellt werden. Wir sind beruhigt, dass die
Vereinsgeschichte nicht umgeschrieben werden muss.

19
11

Der Huthpark wird unter
 Leitung von Carl Heicke (von
1902 bis 1912 Gartenbau -
direktor in Frankfurt) fertig -
gestellt.

_________________________________________________

19
12

Tennisbegeisterte aus dem
Seckbacher Heimgarten-
viertel besorgen über einen in
der Eschweger Straße ansässi-
gen Stadtverordneten die Ge-
nehmigung für zwei
Tennisplätze im Huthpark. Die
Plätze werden von der Stadt
erstellt. Eine Gartenhütte
dient als Umkleideraum und
Clubhaus.

_________________________________________________ 19
13

-1
91

8 1913 Eintragung des TVH ins
Vereinsregister der Stadt
Frankfurt.

1914-1918 Der Tennisbetrieb
ruht während des Ersten
Weltkrieges.

_________________________________________________
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TV Heimgarten 1912 –100 Jahre Tennis im Huthpark

Seckbach und der Heimgarten

Im Frühjahr 1896 erwarb eine Frankfurter Gesellschaft
das Gelände des heutigen Heimgarten, das für die
Landwirtschaft nur wenig geeignet war. Die Seckbacher
Eigentümer erhielten 300 Mark pro Morgen. Unverzüg-
lich wurden im selben Jahr Straßen erschlossen und die
Errichtung der „Villenkolonie Heimgarten“ erfolgte sehr
zügig.

Seckbach wurde 1905 aus dem Landkreis mit weiteren
20 Dörfern in die Stadt Frankfurt eingemeindet. Nach
der Einweihung der neu gebauten Seckbacher Land-
straße wurde im Oktober 1905 die Straßenbahnverbin-
dung zwischen Bornheim und Seckback eröffnet. Die
Endstation der Linie 22 lag unmittelbar, circa 50 Meter,
hinter dem Heimgartenviertel und erschloss den Seck-
bachern die Verbindung zur Stadt.

Elektrische Tram um die Jahrhundertwende

Ein Verein, der sein 100-jähriges Jubiläum feiert, hat allen
Grund Rückschau zu halten.

Wir, die heutige Vereinsgeneration, sehen mit Freude, Stolz
und Genugtuung auf hundert Jahre Geschichte unserer Vor-
gänger zurück und freuen uns, den TV Heimgarten im Jubi-
läumsjahr in voller Blüte zu präsentieren.

In der Zeitleiste, die im Fuß auf den nächsten Seiten unsere
Chronik aufzeigt, sind die wichtigsten Ereignisse aufgezeich-
net. Fotos aus den Archiven unserer langjährigen Mitglieder
und historische Urkunden und Aufzeichnungen aus dem Ver-
einsleben illustrieren unsere bewegte Geschichte.

Anmeldung zum Eintrag ins Vereinsregister, 14. Februar 1925
(Quelle: Vereinsregister Amtsgericht Frankfurt)

Unsere Geschichtsaufzeichnungen sagen, dass einige junge
Leute aus dem Seckbacher Heimgartenviertel sich im Jahre
1912 in der Gaststätte Heimgarten (heute: Wolffarth) trafen,
um einen Tennisverein zu gründen. Diesen Beschluss sehen
wir über Generationen als unsere eigentliche Vereinsgrün-
dung an.  Über einen Stadtverordneten, der in der Eschweger
Straße wohnte, besorgten sich die Tennisfreunde die Geneh-
migung für zwei Plätze im Huthpark. Nach einer  Satzung aus
dem Jahr 1925 wurde jedoch der 1.Juli 1913 als Gründungs-
tag und der Beginn des Spielbetriebs erwähnt. Zweck des Ver-
eins war die „Förderung des Tennissports und der Ge sellig-
keit“.



Nachdem wir im Vereinsregister Eintragungen aus der Grün-
dungszeit nicht finden konnten, vermuten wir, dass die Schrift-
stücke im Ersten Weltkrieg oder danach verloren gingen.
Laut Beschluss der Mitgliederversammlung wurde am 29. Juni
1925 ein Antrag beim Amtsgericht gestellt, den Tennisverein
Heimgarten e.V. ins Vereinsregister einzutragen. Dem Antrag
wurde wohlwollend stattgegeben. Das Protokoll der Haupt-
versammlung dokumentiert, dass der Verein 17 Mitglieder
hatte. Der Monatsbeitrag von Mai bis Oktober betrug vier
Mark, Neumitglieder mussten fünf Mark Eintrittsgeld bezah-
len.

Der Verein hat in seiner 100-jährigen Geschichte „gute“ und
„schlechte“ Zeiten erlebt. Die Anfänge können nicht allzu
rosig gewesen sein, denn schon nach zwei Jahren brach der
Erste Weltkrieg aus. Das Bestehen des Vereins war des Öf-
teren in Frage gestellt. Gründe dafür gab es genug. In den
zwanziger Jahren musste gelegentlich die Werbetrommel
gerührt werden, damit die Mitgliederzahl von sieben nicht
unterschritten wurde. Eine Situation, die wir uns heute nicht
mehr vorstellen können. Aus den dreißiger Jahren ist noch
umfangreicher Schriftwechsel mit dem Bauamt, Abteilung
Gartenwesen der Stadt Frankfurt, vorhanden, aus dem her-
vorgeht, dass der Verein Schwierigkeiten hatte, den Mietzins
für die Plätze (200 Mark) aufzubringen.

19
22

/1
92

3 Der TVH hat nur noch vier
Mitglieder und steht vor der
Auflösung. Vorsitzender Karl
Vietor rettet den Verein durch
aktive Mitgliederwerbung
während einer Tanzveranstal-
tung in der „Weißen Lilie“ in
Frankfurt-Bornheim.

_________________________________________________

20
er

 J
ah

re Umkleideräume werden an-
gebaut, eine Toilette und eine
Dusche installiert.

_________________________________________________

30
er

 J
ah

re Erste Medenspiele werden
gegen die Vereine Palmen -
garten, Forsthausstraße, Bad
Homburg, Darmstadt, Wies-
baden und Eintracht Frank-
furt ausgetragen.
Der Verein hat 30 Mitglieder,
davon 20 Aktive.

_________________________________________________
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Abbildung: Tanzsaal „Weiße Lilie“ in Frankfurt-Bornheim 1922 Der damalige Vorsitzende Karl Vietor warb bei einer Tanzveranstaltung inder Bornheimer „Weiße Lilie“ circa 20 Neumitglieder und sicherte damitden Fortbestand des Vereins.

Tagesordnung der Mitgliederversammlung vom 14. Februar 1925
(Quelle: Vereinsregister Amtsgericht Frankfurt)

Antrag vom 6. Oktober 1949 über die Wiederzulassung des Ver-
eins nach dem Zweiten Weltkrieg
(Quelle: Vereinsregister Amtsgericht Frankfurt)



19
42

Wegen des Zweiten Weltkrie-
ges kommt der Spielbetrieb
zum Erliegen.

_________________________________________________

19
49

Wiederaufnahme des Spiel-
betriebs nach Instand setzung
der völlig verwüsteten An-
lage.

_________________________________________________

19
50

Bau eines ersten  gemauerten
Clubhauses.

_________________________________________________
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Während des Zweiten Weltkrieges ging der Spielbetrieb
immer mehr zurück und musste 1942 ganz eingestellt wer-
den. Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs musste der
TVH wieder am Nullpunkt anfangen. Die Anlage war voll-
kommen verwüstet und geplündert. Das Clubhaus war ver-
schwunden, die Zäune waren abgerissen. Aber auch diese
Situation wurde durch tatkräftigen Einsatz der Mitglieder ge-
meistert. Als Clubhaus stiftete die Stadt ein kleines Holzhaus,
das bis dahin als „Eselsstall“ in der Stadtgärtnerei gedient
hatte. 1949 wurde der Spielbetrieb wieder aufgenommen
und in den folgenden Jahren nahm der Verein einen stetigen
Aufschwung. Zur 50-Jahr-Feier 1962 konnten ein neues
Clubhaus und der dritte Platz eingeweiht werden, 1970 kam
Platz 4 hinzu.

Seit 1972 bemühte sich der Vorstand um die Erweiterung
der Anlage auf sechs Plätze. Diese Bemühungen führten
endlich 1977/78 zum Erfolg. Am 16. Juli 1978 konnten die
Plätze 5 und 6 eingeweiht werden. Der Verein hatte damit
eine Größe erreicht, die die Finanzierung der notwendigen
Ausgaben wesentlich erleichterte. 1981/82 konnte eine elek-
trische Heizung eingebaut und die Pergola am Clubhaus er-
stellt werden.

Der TVH war auch außerhalb des Vereins aktiv tätig. Gerne
beteiligte er sich im Rahmen der Nord-Ost-Vereine Frankfurt
am Main auf sportlichem und gesellschaftlichem Gebiet. Es
kam zu zahlreichen Turnieren – Doppel-Turniere, NiMaMi-
Turniere, Vorstands-Turniere und schließlich den Nord-Ost-
Meisterschaften –, die abwechselnd auf den Anlagen der
beteiligten Vereine TC Bergen-Enkheim, TC Casella, TC
Heilsberg, TC Bad Vilbel und dem TV Heimgarten ausgetra-
gen wurden.

Der „Eselsstall” – 1949 von der Stadt gestiftetes Holzhaus, das bis
dahin der Stadtgärtnerei als solcher gedient hatte.

1950 wurde ein neues Clubhaus gebaut. Das Provisorium „Esels-
stall“ hatte damit ausgedient.

1977 präsentierte sich das Clubhaus in modernem Stil.
1926  Turnier beim TV Heimgarten gegen Tennisfreunde aus Darmstadt.

In der Bildmitte vorne, 3. v. l., Brigitte Zinkhans Mutter Luise Scheid 

(Alle Fotos dieser Seite: Bildarchiv Brigitte Zinkhan)



In den letzen 25 Jahren konnten wir einen weiteren, über-
durchschnittlichen Aufschwung verzeichnen. Der Verein
wandelte sich vom einst elitären Akademiker-Club zum
sportlich orientierten Familienverein. Entgegen dem derzei-
tigen Trend im weißen Sport hat sich unser Mitgliederbe-
stand kontinuierlich vergrößert. Aus den Neubaugebieten
rund um die Friedberger Warte und dem Preungesheimer
Bogen, aber auch aus Seckbach, Bornheim, dem Nord- und
Westend, Bergen-Enkheim und Bad Vilbel ist der Zulauf un-
gebrochen.

Umfangreiche Renovierungen und Ausbauten im Innen- und
Außenbereich haben unseren Club zum Schmuckkästchen
werden lassen. Nach wie vor schwärmen unsere Besucher und
wir von der „schönsten Tennisanlage“ in Frankfurt.

Seit 2001 eine Internetseite ins Netz gestellt wurde und 2003
unsere Vereinsnachrichten „netzgeflüster“ ins Leben gerufen
wurden, bekommen alle Mitglieder aktuelle Nachrichten aus
Sport, Hobby und Geselligkeit des TVH zeitnah präsentiert.

Im Jubiläumsjahr hatten wir zu Jahresbeginn circa 450 Mit-
glieder. In der Team-Tennis-Runde (Meden-Runde) spielen 13
Erwachsenen- und zwölf Jugendmannschaften im Tennisbe-
zirk Frankfurt und in der Landesliga. Mit der Damenmann-
schaft 40 I spielt erstmals in der Geschichte des TVH eine
Mannschaft in der Hessenliga. Stolz sind wir auch darauf, dass
in unseren Reihen eine amtierende Hessenmeisterin spielt.

Früher wie heute: Zuschauergalerie an Platz 1 1966 2006

(Fotos: Bildarchiv  Brigitte Zinkhan,
Foto rechts oben: Bernd Nachtwey)

_________________________________________________

Zum 50-jährigen Jubiläum
werden ein neues Clubhaus
und ein dritter Platz einge-
weiht.19

62

_________________________________________________

Der TVH hat 63 Mitglieder.

19
55

_________________________________________________

Zum 40-jährigen Bestehen
des Vereins stiftet die Stadt
Frankfurt einen Wanderpokal
für die Damen in Form einer
Bowlenkanne aus Kristall mit
silbernem Deckel. Bei vier -
maligem Gewinn der Club-
meisterschaft in nicht
auf einanderfolgenden Jahren
ging die Kanne in den Besitz
des Siegers über.

19
52
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Titelseiten der Festschriften zum 65. Jubiläum (1977), 75. Jubiläum (1987) und 90. Jubiläum (2003)

Die gute Jugendarbeit im Verein macht uns zuversichtlich,
dass der hoffnungsvolle Nachwuchs auch weitere Erfolge er-
reicht.

Aufgrund des angewachsenen Mitgliederbestands bemüht
sich der Vorstand seit 2010 um eine Erweiterung der Anlage
auf acht Plätze, der Erfolg ist bis jetzt ausgeblieben. Natur-
schützer und Stadtverwaltung stehen unserer Entwicklung
im Frankfurter Grüngürtel skeptisch gegenüber. Wir haben
die Hoffnung aber noch nicht aufgegeben und verfolgen
unser Ziel weiter.

Es gibt weiterhin viel zu tun – packen wir‘s an. In diesem
Sinne wünschen wir dem Tennisverein Heimgarten, dass er
sich weiterhin in allen Bereichen positiv entwickelt, seinen
Höhepunkt hat er sicher noch nicht erreicht. 

Bernd Nachtwey

Quellen:
Vereinsregister des Amtsgerichts Frankfurt. Tages ord nungen
und Satzungen früherer Mitgliederversammlungen.

Recherchen: Brigitte Zinkhan, Dr. Herbert Schmidt-George und
 Gerold Kurz.

Textauszüge aus den Festschriften der 65- und 75-Jahr-Feier,
 Eberhard Gutberlet.

_________________________________________________

Das Gartenamt gibt die Zu-
sage, das Gelände für zwei
weitere Plätze zur Verfügung
zu stellen. Der Ortsverein
Seckbach erhebt Einspruch,
so dass die Zusage zurück -
gezogen wird.

19
73

_________________________________________________

Die Mitglieder des TVH
 sprechen sich gegen den An-
schluss an einen Großverein
und für den Erhalt der Selbst-
ständigkeit aus.
Der TVH hat 192 Mitglieder.

19
72

_________________________________________________

Einweihung eines vierten
 Platzes.

19
70
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Komm Karlinche – Eine
kurze Geschichte des
Frankfurter Huthparks
In den Jahren 1910 bis 1913 entsteht im Frankfurter Nord-
osten der „Volkspark Auf dem Huth“, dessen Name auf eine
alte Flurbezeichnung zurückgeht. Angelegt nach dem Vor-
bild des Günthersburgparks, mit großen zentralen Wiesen-
flächen, hatte man dank der erhöhten topographischen
Lage und den noch niedrigen Bäumen in den Anfängen des
Parks einen sehr guten Fernblick nach Bergen und ins Main-
tal. Die Bezeichnung „Volkspark“ verrät schon seine Nut-
zungsbestimmung: Er soll der Erholung dienen, ein Ort des
Zugangs zur Natur sein. Volksparks wurden – anders als
etwa Landschaftsparks – zur Erholung, Bildung und Erzie-
hung der  urbanen Bevölkerung geschaffen. Neben Wald-
und Wie sen flächen wurden dazu in der Regel auch Teiche,
Wasser spiele, Ruheplätze, Denkmäler und Pavillons ange-
legt. Neu am Volksparkgedanken war insbesondere die Be-
rücksichtigung der Bedürfnisse der städtischen Bevölkerung
nach Spiel- und Bewegungsraum, nicht nur zum sonntägli-
chen Promenieren mit Sonnenschirm, sondern auch immer
verbreiteter zum Spielen und Sporttreiben. Entsprechend fin-
den sich in den bedeutenden Volksparks dieser Zeit, dem
Wiener „Prater“, dem Berliner „Thiergarten“ oder dem Pari-
ser „Bois de Boulogne“ zentrale, große und zusammenhän-
gende, betretbare Spiel- und Sportflächen.

Im Zweiten Weltkrieg gelang es den Seckbachern in beein-
druckender Weise, die Wiese kurzerhand in eine Anbau -
fläche für Gemüse und Heilkräuter zu verwandeln, um die
unschuldig hungernde Bevölkerung zu versorgen. Zudem
wird aus zuverlässiger Quelle berichtet, dass in jenen Tagen
diese Bereiche auch als Pferdekoppel genutzt wurden. Es
bleibt das Geheimnis der Zeitzeugen dieser Jahre, wie es ge-
lang, unter den Hufen der vierbeinigen Freunde Weißkohl,
Möhren und Salat zu züchten.

Was uns jedoch wesentlich mehr bekümmert, ist die Tatsa-
che, dass die zwei Tennisplätze, die sich seit 1912 im Park
befanden, in dieser Zeit durch eben jene unflätigen Gäule
und Gärtner verwüstet worden sein sollen.

Tennisplätze waren seinerzeit durchaus gängige Bestandteile
vieler Volksparks und also auch im Huthpark legitim. Ihre Er-
stellung wie auch ihr Name gehen auf Bewohner der Seck-
bacher Kolonie „Heimgarten“ zurück, im Volksmund wegen

ihres Akademikeranteils „Tintenfass-“ oder „Kanapee-Vier-
tel“ genannt. Wo in anderen Städten des Reichs, etwa in
Chemnitz, Würzburg, Weiden oder Fürstenfeldbruck „Heim-
gartensiedlungen“ als Kriegsheimkehrersiedlungen errichtet
wurden und der Anbau von Obst und Gemüse im „heimi-
schen“ Garten als moderne Form der Selbstversorgung in
Zeiten knapper Lebensmittel galt, war die Seckbacher Heim-
gartensiedlung (Gründung 1896) also ein vergleichsweise
elitäres Pflaster. Lehrer und Staatsdiener siedelten sich dort
an.

In den 60er und 70er Jahren wurden zwei weitere Tennis-
plätze im Huthpark genehmigt und nur drei Jahre später ein
Antrag auf zwei weitere Plätze gestellt. Der Einspruch des
Ortsbeirats veranlasste das nun zuständige Gartenbauamt
aber, die bereits erteilte Zusage zurückzunehmen. Doch die
Beharrlichkeit einer zu allem entschlossenen Vereinsführung
bewirkte schließlich, dass 1977 zwei weitere Plätze eröffnet
wurden.

Seitdem ist der Huthpark kleiner – und auch wiederum nicht.
Denn seit 1991 ist er Teil des Frankfurter Grüngürtels. Als
solcher wird heute der äußere, dritte und einzig geschlos-
sene Grüngürtel der Stadt bezeichnet. Ein Vorläuferentwurf
von 1925 geht zurück auf den famosen und von der Gar-
tenstadtbewegung des Briten Ebenezer Howard beeinfluss-
ten Stadtbaurat Ernst May, der ein bereits existierendes Kon-
zept für ein „Groß-Frankfurt“ überarbeitete und hier nach-
haltig zur Geltung brachte.

Der Grüngürtel integriert den Huthpark. Durch diese er-
staunliche Wendung des Schicksals können Spieler des TV

1928  Das Ehepaar Scheid beim Sonnenbad im Huthpark
(Foto: Bildarchiv Brigitte Zinkhan)

19
77

Feier zum 65-jährigen Beste-
hen im Festzelt neben der
Clubanlage.

Genehmigung zur Erweite-
rung der Anlage um zwei
weitere Plätze. Plätze 5 und 6
werden am 16. Juli 1978
 eröffnet.

_________________________________________________

19
80

1100-Jahr-Feier Seckbach.
Der TVH beteiligt sich aktiv an
Festzug und Straßenfest.

_________________________________________________

19
81

Der TVH erhält von der Stadt
Frankfurt einen einmaligen
Zuschuss von 40 000 DM aus
einem Sonderprogramm.
Das Clubhaus erhält eine
elektrische Heizung und die
Pergola wird errichtet.

_________________________________________________
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Heimgarten heute behaupten, im größten Volkspark der
Welt die Filzkugel über den Platz zu treiben: Der Grüngürtel
erstreckt sich nämlich über eine Fläche von 80 Quadratkilo-
metern.

Hier schließt sich gewissermaßen der Kreis. Der Huthpark ist
ein Jahrhundert nach seiner Errichtung wieder in seinen ur-
sprünglichen Zustand versetzt, was die gärtnerischen Anla-
gen betrifft. Er ist Teil einer überregionalen Kulturlandschaft,
Teil des Frankfurter Grüngürtels und Heimstadt des ältesten
reinen Tennisvereins Frankfurts. Wer ihn besucht, sieht weite
Wiesenflächen, die von einem breiten Spazierweg in Form
einer Acht und Bäumen umrahmt sind.

Der Huthpark ist in unseren Tagen ein Ort des lebendigen
Miteinanders von Mensch und Natur, ein Ort der Erholung,
der Naturbeobachtung, des Spiels und des Sports. Seine Ge-
schichte ist untrennbar verbunden mit derjenigen jenes Ten-
nisvereins, der sich über die Jahre zu einer nicht mehr
wegzudenkenden Größe im Park entwickelt hat. Die Stadt
jedoch hat weiteren Expansionsgedanken vorerst einen Rie-
gel vorgeschoben. Vor diesem Hintergrund scheint es wahr-
scheinlich, dass auch in Zukunft gesungen werden kann:

„Komm Karlinche, komm Karlinche, komm – mer wolle
nach Seckbach gehen, da isses so wunnerschee.“

(Strophe aus einem Lied der Seckbacher Karlinchenkerb, die
Anfang des letzten Jahrhunderts gelegentlich im Huthpark
stattfand.)

Tom Meurer

Quellen:
Rochelmeyer, Folker: Seckbach und seine Umgebung, 1972
Rochelmeyer, Folker: Festschrift 1100 Jahre Seckbach, 1980
Heinzberger, Martin / Meyer, Petra / Meyer, Thomas: Entwicklung der
Gärten und Grünflächen in Frankfurt am Main, 1988
Koenigs, Tom: Stadt-Parks. Urbane Natur in Frankfurt am Main, 1991

Der Huthpark – ein Ort nicht nur für Erholungsuchende

1920  Luftaufnahme des Huthparks

19
85

/8
6 Generalüberholung der Plätze

1 und 2.

_________________________________________________

19
87

Der Verein ist 75 Jahre alt und
hat 384 Mitglieder. Neuauf-
nahmen von Mitgliedern sind
nur in dem Umfang möglich,
wie bisherige Mitglieder aus-
scheiden. (Folge des „Becker-
Booms“? 1985 gewinnt Boris
Becker zum ersten Mal
 Wimbledon.)

_________________________________________________

19
88

Umbau und Renovierung des
Clubhauses unter großem
Einsatz von Mitgliedern.

_________________________________________________
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Brigitte Zinkhan – Jubiläum
im Jubiläumsjahr

Zarte 14 Jahre war
Brigitte Zinkhan alt,
als ihre Mutter sie
am 1. Januar 1952
im TV Heimgarten
anmeldete. Mit 60
Jahren Vereinszu ge -
hörigkeit ist sie heute
unsere „Dienstäl tes -
te“.

Und schon bevor
ihre eigene Mitglied-
schaft begann, war
der Ver ein für sie be-
deutsam. „Mein Papa
fing 1917 als Ballbub
im Huth park an. Ab
1921 spielte er selbst.
Er war ein guter Spie -

ler. Zu Freund schaftsspielen ging es damals bis nach Bacha-
rach“, erinnert sich die Tochter. Der damalige Präsident habe
Dr. Ferdinand geheißen, ein imposan-
ter, rundlicher Herr, der hofiert wurde
wie Prinz Char les. „1929 haben sich
mei ne Eltern im Verein kennengelernt.
1932 haben die beiden geheiratet“, er-
zählt Brigitte. Drei Töchter bekommt das
Paar, die jüngeren sind Brigitte und ihre
Zwillingsschwester Ursula.

Im Krieg verschlägt es den Vater, der
technischer Leiter des Reichssenders
Frankfurt ist, in die ukrainische Haupt-
stadt Kiew. Er geht und bleibt für immer
verschollen. Seine Familie zu Hause durch-
lebt eine entbehrungsreiche Zeit. Ans
Tennis spielen war auch deshalb nicht zu
denken, weil bald „von der Anlage nicht
mehr viel übrig war“, wie Brigitte noch
weiß. Alles, was brauchbar war, war ab-
montiert und weggeschafft worden. 1948
wurden endlich zwei Plätze wieder herge-
richtet und ein Holzhäuschen, „Esels stall“
genannt, von der Stadt spen diert. „In dieser

Brigitte Zinkhan in ihrem Zuhause 2012
(Foto: Birgit Arens-Dürr)

1952  Feiern vor dem „Eselsstall“ mit dem 1. Vorsitzenden Amtsgerichtsrat Dietrich, 2.v. l.,

hinten links Brigitte Zinkhan (Foto: Bildarchiv Brigitte Zinkhan)

_________________________________________________

Der Mitgliederstand ist auf
267 zurückgegangen.

19
99

_________________________________________________

Bau einer Zisternen- und
Brunnenanlage. Auf der
 An lage des TVH trainiert an-
lässlich des Federation-Cups
in Frankfurt die italienische
Damen-Nationalmannschaft.

19
94

_________________________________________________

Jubiläumsball zum 80-jähri-
gen Bestehen des TVH in der
Stadthalle Bergen. Der Verein
hat ca. 350 Mitglieder.19

92
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Zeit habe ich angefangen, mit meiner Zwillingsschwester,
die bis zu ihrer Auswanderung 1958 in die USA im TV Heim-
garten war, an Freundschaftsspielen teilzu neh men. Der Hö-
hepunkt war das Sarotti-Turnier in Hattersheim. Wir konnten
uns den ganzen Tag satt essen und bekamen zum Abschied
eine große Schachtel Pralinen geschenkt“, schwärmt sie.

1958 heiratet Brigitte Günther, natürlich ein Tennisspieler,
der die damalige Herren-Seniorenmannschaft verstärkt. Und
auch die Söhne Thomas, Jahrgang 1960, und Peter, Jahr-
gang 1964, begeistern sich früh für den weißen Sport.

Brigitte kommt allerdings nicht nur zum Spielen in den TVH.
Ende der 60er Jahre wird sie Schriftführerin. Als ihre Söhne
aktive Spieler werden, über nimmt sie das Amt der Jugend-
wartin. „Insgesamt war ich bestimmt zehn Jahre im Vor-
stand“ und ergänzt: „Mann schafts führerin war ich zeitweise
auch.“

Nach den einprägsamsten Erinnerungen aus der langen Zeit
ihrer Mitgliedschaft gefragt, fällt Brigitte sofort die Feier zum
65-jährigen Vereinsjubiläum im Jahr 1977 ein, das Festzelt
im Huthpark und vor allem der Auftritt der Mannschafts-
spieler in 20er Jahre Kostümen. Und dann kommt ihr ein le-
gendäres Match in den Sinn: „In der Seniorenrunde bin ich
einmal im Doppel mit Lilo Glück gegen zwei Damen namens



1987  Die 1. Damenmannschaft in Kostümen der 20er Jahre bei
der Jubiläumsfeier „75 Jahre TVH“. (Foto: Karin Katharina König)

Frau Hys und Frau Hess angetreten. In den Einzeln hatten wir
die beiden 6:0, 6:0 vom Platz gefegt. Bevor es mit dem Dop-
pel losgehen konnte, verging mindestens eine halbe Stunde
damit, dass unsere Gegnerinnen sich die Füße und Gelenke
bandagierten. Dann bauten sie sich an der Grundlinie auf.
Wir schmetterten wie verrückt, aber die beiden brachten
alles zurück. Nach und nach versammelte sich der ganze Ten-
nisclub um unseren Platz und sah zu, wie wir schließlich
mühsam in drei Sätzen siegten.“ Mit der Nennung der
Namen Hys und Hess lassen sich laut Brigitte die betagteren
TVH-Mitglieder immer noch zum Schmunzeln bringen.

Auch in den 70er Jahren wurde ausgelassen an der Theke gefeiert(Foto: Gunter Krieg)

_________________________________________________

Die erste Ausgabe der
 Vereinsnachrichten
 „netzgeflüster“ erscheint.

20
03

_________________________________________________

Das Internet hält Einzug:
Der TVH hat als einer der
 ersten Vereine eine eigene
Website
www.tv-heimgarten.de
und E-Mail:
info@tv-heimgarten.de.

20
01

_________________________________________________

Der Pachtvertrag mit der
Stadt Frankfurt wird bis 2025
verlängert.

20
00
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Heute sieht man nur noch sehr selten einen der tennisbegeis -
terten Zinkhans beim Spielen im Huthpark. Günther Zinkhan
verstarb 1991. Beide Söhne leben mit ihren Familien in Paris.
Aber wenn sie die Mutter in Seckbach besuchen, nutzen sie
die Gelegenheit zu einem Match mit früheren Mannschafts-
kollegen vom TVH.
Brigitte unterzog sich 1994 einer großen Hüftoperation und
hat seitdem nicht mehr gespielt. Auf die Anlage kommt sie
trotzdem gerne: Sie weiß, sie trifft dort gute Freunde und
kann sich daran erfreuen, wie der Vereinsnachwuchs Fort-
schritte macht.

Birgit Arens-Dürr

Gunter Krieg –
seit 56 Jahren Aktiver
Wie war das so vor 56 Jahren, als ich als 17-Jähriger im TVH
Tennis spielen „durfte“? Um in den Tennisclub aufgenom-
men zu werden, war ein Bürge notwendig. Für mich bürgte
damals – soweit ich mich erinnere – ein hochrangiger Be-
amter aus dem Landgericht. Handys und Computer gab’s
noch nicht. Verabredungen wurden getroffen, bevor man
nach dem Spiel auseinanderging (es war eine andere Art der
Kommunikation als heute). Die Tennisschläger waren aus
Holz. Wenn man genug Geld hatte, war ein Dunlop-Schlä-
ger die größte Errungenschaft. Tennisbälle waren grundsätz-
lich weiß. Man durfte auch nur in ganz weißer Tennis kleidung
und mit sauberen weißen Tennisschuhen (meine Mutter
weißte sie anfangs noch mit irgendeinem Farbmittel) auf
den Platz.

Mein erstes Turnier: Ich war sehr aufgeregt (das ist wohl
auch heute noch so). Medenspiele gab’s noch nicht. Ich
durfte als „junger Neuer“ Mixed mit einem viermal so alten
Fräulein spielen, das so ehrgeizig war, dass niemand gern
mit ihr spielen wollte. Ich musste! So etwas gibt’s wohl heute
nicht mehr, oder? Gelernt habe ich das Tennisspielen von
einem über 80 Jahre alten Ehrenmitglied des TVH. Trainer
gab’s noch keine. Der alte Herr konnte sehr gut Vorhand
spielen. Die wollte er mir auch beibringen. Das Ergebnis:
Lange Zeit habe ich jede Rückhand umlaufen.



75 Jahre TV Heimgarten – Männerrunde (Foto: Bildarchiv Gunter Krieg)

75 Jahr-Feier – Motto 20er Jahre – fantasievoll

 umgesetzt (Foto: Karin Katharina König)

Und in späteren Jahren… Mein erstes Endspiel bei den Club-
meisterschaften (damals machten übrigens fast alle aktiven
TVHler mit): Es war ein heißer Sommertag. Ich war schwim-
men und kam fünf Minuten später als der Endspieltermin
angesetzt war (wirklich nur fünf Minuten). Unser damaliger
Sportwart, langjähriger Vorsitzender und später einer meiner
besten Freunde – der leider schon verstorbene Eberhard Gut-
berlet – ließ mich nicht mehr antreten. Das Endspiel war ver-
loren! Fünf Minuten zu spät! Vorbei! – Später war ich selbst
Sportwart im TVH. Wenn Termine nicht pünktlich eingehal-
ten wurden, habe ich diese Geschichte erzählt, natürlich mit
pädagogischem Hintergedanken.

Aber wir haben nicht nur Tennis gespielt im TVH. Der Club
war Treff- und Ausgangspunkt für viele Aktivitäten. Zum Bei-
spiel haben wir den heutigen Platz 4 – damals war er noch
Platz 3 – weitgehend in Eigenarbeit erstellt und der heutige
Platz 3 war einer der ersten Hartplätze, die in Frankfurt ge-
baut wurden. Er hat sich nicht bewährt, da der Regen
schlecht ablief und keiner gern darauf spielen wollte.

Im „fortgeschrittenen“ Alter haben dann – sofern vorhan-
den – unsere Kinder im TVH das Tennisspielen gelernt. Einige
spielen heute in den Damen- und Herrenturniermannschaf-
ten, manche sehr erfolgreich.

Es gäbe noch viele Geschichten aus dem Tennisleben im TVH
zu erzählen. Mit 17 habe ich angefangen dort Tennis zu spie-
len, mit 73 bin ich immer noch dabei. Freundschaften sind
entstanden, die mir auch in schwierigen Lebenssituationen
viel Kraft gegeben haben. Tennisspielen hält fit. Schön, dass
wir im TVH so viele aktive Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene haben. Das ist auch der engagierten Arbeit unseres Vor-
standes und den vielen Helfern im TVH zu verdanken.

Heute ist sicher für manche Tennisspieler das Tennisspielen
die schönste Nebensache der Welt. Für mich und einige mei-
ner Zeitgenossen war und ist es oft die schönste Haupt sache!

In diesem Sinne
Euer Gunter Krieg

20
03

Jubiläumsfeier zum 90-jähri-
gen Bestehen des TVH auf
der Anlage im Festzelt. Der
Mitgliederstand ist wieder auf
362 Mitglieder angewachsen.
Der TVH wandelt sich zum
Familienverein – der Jugend-
anteil steigt über 25 Prozent.
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/0
7 Renovierung der Außenan -

lagen, Vergrößerung der
Clubhaus-Terrasse auf 60
Sitz plätze. Die Kosten werden
durch Eigenleistung der Mit-
gliedschaft ohne Fremdkapi-
tal bewältigt.
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In Kooperation mit der
 Betriebssportgruppe der BGU
kann der Verein„Platz 7“ im
Außengelände der BGU-Klinik
nutzen.

Relaunch des TVH-Internet-
auftritts.
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200 Jahre TV Heimgarten
Keine Familie ist dem Tennisverein Heimgarten so treu wie
die Steinackers. Mitglieder aus drei Generationen sind heute
im Verein – der 90-jährige Fritz, dessen 1959 geborener
Sohn Jochen mit seiner 48-jährigen Ehefrau Cathrin und den
Kindern Ruben, Carl und Greta. Zusammen bringen sie es
auf 141 Jahre Mitgliedschaft. Zählte man noch die Jahre
dazu, die Fritz’ Ehefrau Else und Sohn Thomas im TVH wa -
ren, kämen wohl wenigstens 200 Jahre zusammen.

1965 war das neue Haus für die Familie im Seckbacher
Heimgartenviertel noch im Bau, die Steinackers wohnten in
der Hansaallee im Westend. Trotzdem zog es Fritz schon in

den Huthpark. Sein Freund Walter Zander aus der Auerfeld-
straße begeisterte ihn für den Tennissport und die damals
über drei Plätze verfügende Anlage im Grünen. Der 43-jäh-
rige Jurist und seine Frau Else wurden ohne große Umstände
aufgenommen. Ebenso unkompliziert war es für Fritz, mit
seinen Spielpartnern freie Plätze zu finden. Die Strategie war
simpel und kann nach wie vor empfohlen werden: „Wir
haben uns um sieben Uhr morgens vor der Arbeit getrof-
fen“, erzählt er von ungestörten Tennisfreuden. An den Wo-
chenenden habe man mit den Damen Doppel gespielt. Ab
1985 trat er mit der Herrenmannschaft zu den Medenspie-
len an.

Verein als Fixpunkt

1969 wurden die Söhne angemeldet und der damals zehn-
jährige Jochen ist sich ziemlich sicher: „Gefragt wurden wir
nicht. Aber das war in Ordnung.“ Sie nahmen am Jugend-
training teil, das zu dieser Zeit kein professioneller Trainer,
sondern ein Vereinsmitglied gestaltete. „Mit 13 oder 14
habe ich dann in der Mannschaft gespielt und in den 70ern
war ich bei den Clubmeisterschaften vorne mit dabei. Mal
haben Thomas Schäfer oder Thomas Zinkhan gewonnen,
mal ich“, erinnert er sich. Ein paar kleine Pokale aus dieser
Zeit hortet er heute noch im Schrank. „Mit der Clique aus
dem Tennisverein habe ich mich auch so im Huthpark ge-
troffen, vor allem im Rondell. Der Verein wurde zum sport-
lichen und gesellschaftlichen Fixpunkt. In Seckbach zu
woh nen und Tennis zu spielen gehört bis heute für uns eng
zusammen“, stellt Jochen fest. Das bestätigt der Vater: „Wir
haben uns mit dem Verein verbunden.“ Mit drei, vier Ehe-
paaren verabredeten er und seine Frau sich regelmäßig zum
Spielen. Else allerdings begann bald an Hüftproblemen zu
leiden, so dass das aktive Spiel für sie in den Hintergrund
geriet. „Sie ist aber immer gerne zum Zugucken auf die An-
lage gekommen. Und natürlich auch, um mit Freunden ein
Glas Wein zu trinken“, erzählt Jochen von der 2009 verstor-
benen Mutter.

Herausragende Ereignisse waren die Sommer- und Winter-
tennisbälle, die im Zoogesellschaftshaus gefeiert wurden. Als
absoluter Höhepunkt ist das Fest von 1977 zum 65-jährigen
Jubiläum Vater und Sohn in Erinnerung geblieben. Jochen
gerät noch heute ins Schwärmen: „Das große Zelt neben
der Anlage, die Showeinlagen der Mannschaften – das war
lustig.“

Obwohl er in den 80er Jahren zum Studium nach Marburg
zog, blieb Jochen ganz selbstverständlich im Verein. In einem
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Der TV Heimgarten hat zum
ersten Mal im Verlauf seines
Bestehens mehr als 400 Mit-
glieder.

_________________________________________________
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Innenrenovierung des Club-
hauses, Generalüberholung
von Platz 4.

_________________________________________________
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Erstmals spielen vier Mann-
schaften auf Landesebene,
davon die Damen 30 in der
Verbandsliga. 

_________________________________________________
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Ruben, Greta, Jochen, Fritz, Cathrin und Carl – die sechs Stein -
ackers teilen die Freude am Tennissport. (Foto: Birgit Arens-Dürr)
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Der Mitgliederstand steigt im
Laufe des Jahres erstmals
über 500. Der Jugendanteil
beträgt über 30 Prozent. In
dieser Saison spielen 12 Er-
wachsenen- und 11 Jugend-
mannschaften in der Stadt-,
Bezirks- und Landesliga um
Punkte und Meisterschaften.

_________________________________________________
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Die Damen 40 I steigen in die
Hessenliga auf.
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Über eine Platzerweiterung
auf 8 Plätze wird mit der
Stadt Frankfurt und der BGU-
Klinik verhandelt.

_________________________________________________
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Tenniskleid als Handycap: Jochen Steinacker beim

Schleifchen turnier in den 1970ern.
(Foto: Jochen Steinacker)

prall gefüllten TV Heimgarten-Ordner hat der Vater die Kopie
eines Schreibens abgeheftet, mit dem er 1987 die außeror-
dentliche – sprich passive – Mitgliedschaft für Jochen bean-
tragte. „Da war ich fast schon wieder zurück in Frankfurt“,
wundert sich der Sohn. Tatsächlich spielte er ein Jahr später
wieder aktiv. Sein Bruder Thomas allerdings habe die Bin-
dung zum Verein verloren und sei schließlich ausgetreten.

Ehrenamtlich aktiv

Für Fritz und Jochen dagegen ging die Verbundenheit zum
Verein so weit, dass sie sich in der Vorstandsarbeit engagier-
ten. „In den ersten Jahren meiner Mitgliedschaft war ich
gleichzeitig Vorstandsvorsitzender der Frankfurter Turn- und
Sportgemeinschaft (FTG) und des TV Heimgarten“, berichtet
der Senior, der von 1968 bis 1972 den Vorstand leitete. Für
seine Idee, den kleinen damals 192 Mitglieder zählenden
Tennisclub unter die Fittiche des großen Vereinsverbundes
FTG schlüpfen zu lassen, konnten sich die TVHler nicht be-
geistern. Sie entschieden sich 1972 dafür selbstständig zu
bleiben.

Jochen übernahm das Amt des Sportwarts und sagt dazu:
„Ich habe das aushilfsweise gemacht, für zwei Jahre.“ Akti-
ver Mannschaftsspieler war er mit Ausnahme der Studien-
jahre indessen immer. Und natürlich brachte er seine Ehefrau
Cathrin mit in den Huthpark. 1998 traten sie und ihr Sohn
Ruben in den TVH ein. Der Ende 1999 geborene Sohn Carl
und dessen 2001 geborene Schwester Greta wurden im
Kleinkindalter aufgenommen. Die beiden trainieren mittler-
weile ambitioniert, obwohl sie noch andere sportliche Vor-
lieben haben. Greta ist eine begabte Kunstturnerin und sagt
ganz klar: „Turnen ist die Nummer 1.“ Tennis findet sie aber
auch gut. Der Bruder spielt in der D-Jugend-Mannschaft der
Fußballgemeinschaft Seckbach als Libero. „Ruben hat eine
ganze Weile lieber Badminton gespielt, aber jetzt hat er wie-
der Lust auf Tennis bekommen“, freut sich Jochen.

Cathrin zählt inzwischen zu den Damen 40, allerdings lassen
ihr die Kinder zu Hause und die in der Schule, wo sie Sport
unterrichtet, wenig Zeit für Aufenthalte im Huthpark. Den
Höhepunkt ihrer Tenniskarriere erlebte sie 2011, als der Auf-
stieg der Damen 40 I in die Hessenliga gelang. Als Aushilfs-
spielerin siegte sie an der Seite von Kerstin Meyers im Doppel.

Jochen hat es mit den Herren 50 in die Gruppenliga ge-
schafft. „Der Samstagnachmittag als Spieltag passt eigent-
lich sehr gut. Morgens bleibt Zeit für die Familie und für
Einkäufe, und weil wir eine Vierermannschaft gemeldet

haben, dauert es nachmittags nicht so lange, bis alle Spiele
gespielt sind. Allerdings müssen wir in der Gruppenliga
damit rechnen, weit zu fahren.“ Bis nach Kassel reisen zu
müssen, finden die Herren mühsam.

Innerfamiliäre Begegnungen

Dass die Familienmitglieder nicht nur mit ihren Mannschafts-
kollegen trainieren, sondern auch miteinander spielen, hat
bei den Steinackers Tradition. „Gegen meinen Vater habe
ich schon früh gespielt. Ich konnte lange nicht gegen ihn
gewinnen, obwohl er einen katastrophalen Aufschlag hat.
Als ich dann endlich irgendwann in Führung gegangen bin,
gab es psychologische Hemmnisse. Ich wurde überheblich
und nachlässig. Einmal habe ich 5:2 geführt und den Satz
noch 5:7 an ihn abgegeben“, schildert er seine leidvollen Er-
fahrungen aus den Vater-Sohn-Begegnungen auf dem Ten-
nisplatz. Solche finden heute nur noch selten statt. Obwohl
Fritz den Tennisschläger noch nicht an den Nagel gehängt
hat, gibt es öfter Pausen aus gesundheitlichen Gründen. Das
Zusammensein mit den Tennisfreunden aus der eigenen Ge-
neration hat Vorrang. „Dafür spiele ich jetzt öfter mal mit
Greta und Carl“, erzählt Jochen. Und schöne Sommertage
genießen die „jungen“ Steinackers gerne zu fünft im Huth-
park Birgit Arens-Dürr



Tennisasyl im TVH
Im Spätherbst des Jahres
1976 erreichte den Verfasser
dieser Zeilen, der seinerzeit
aus polizeilicher Sicht als
 soge nannter „Linksanwalt“
auf fällig geworden war, ein
Schreiben, in dem ihm der
damalige Frankfurter Polizei-
präsident in seiner Eigen-
schaft als Chef des Ge samt -
sport vereines Grün-Weiß
knapp und barsch verbot,
fürderhin auch nur einen Fuß
auf die von ihm im Sommer
zuvor benutzten Plätze der
Tennisabteilung zu setzen.
Politische Berufsverbote wa -
ren damals zwar durchaus ge -

läufig und heftig umstritten, das historische Verdienst um
die Erfindung eines gleichartigen Freizeitverbotes aber ge-
bührte dem Frankfurter Polizeipräsidenten von anno dunne-
mals.

Die Befürchtung allerdings, in Frankfurt in Zukunft mit einem
lebenslangen Tennisverbot leben zu müssen, erwies sich als
unbegründet. Der TVH machte den viel gerühmten liberalen
Traditionen in Frankfurt alle Ehre und gewährte im Frühjahr
1978 Tennisasyl. Dafür gebührt ihm auch heute noch großer
Dank.

Schon wegen der Lage der Plätze im schönen und sommer-
lich blühenden Huthpark stellte sich die Aufnahme beim
TVH auch sonst schnell als deutliche Verbesserung heraus.
In der damaligen Herrenmannschaft fanden sich eindrucks-
volle und originelle Mitspieler, meist solche in den damals
noch so genannten besten Jahren zwischen 30 und 40. Da
gab es beispielsweise den temperamentvollen Feuerkopf
Gerd Wäldele, dessen Spiel gleichermaßen unspektakulär
wie erfolgreich war. Mit ihm zu spielen glich dem Wettlauf
vom Hasen und dem Igel. Schon bevor sein Gegner wusste,
wohin er den Ball spielen wollte, wusste Gerd Wäldele, wo
er ihn zu erwarten hatte. Besonderes Vergnügen bereitete
es ihm, den von ihm spöttisch als „Schönspieler“ bezeich-
neten Gegner, das heißt denen, die ihre Tenniskenntnisse im
Gegensatz zu ihm selbst auf dem ersten Bildungsweg er-
worben hatten, ihre Grenzen zu zeigen.

Über Jahre hinweg hatte er nie ein Meden- oder sonstiges
Turnierspiel verloren. Aber einmal kam im TVH auch für ihn
das berühmte erste Mal, von dem es heißt, dass es immer
kommt. Udo Bosshardt, ein Schweizer aus Frankfurt, dessen
Vorhand schon Jahrzehnte vor Federer eine Ahnung davon
vermittelte, dass aus der Schweiz nicht nur gute Skiläufer
kommen, schaffte es, ihm ganz offiziell eine Niederlage zu-
zufügen.

Zu den Leidenschaften von Gerd Wäldele gehörte es, einmal
jährlich Europa oder die USA über tausende von Kilometern
hinweg mit dem Fahrrad zu durchqueren. Dabei kam er
2001 viel zu früh nach einem Unfall ums Leben.

Zu den denkwürdigen Spielern damals gehörte auch Heiner
Glück, die Nummer 1 der Mannschaft. Der Güte und Eleganz
seines Spieles kamen allerdings nicht selten die Ansprüche
in die Quere, die er an sich selbst stellte. Eigene Fehler und
Fehl schläge konnten bei ihm mitten auf dem Platz geradezu
existenzielle Krisen auslösen.

Mit seiner ausgeprägten Fitness machte Wolfgang Schön
seinem Beruf als Sportlehrer alle Ehre. Er versuchte mit mä-
ßigem Erfolg dem Rest der Mannschaft die Einsicht zu ver-
mitteln, dass zum Tennis nicht nur viel Bier danach, sondern
auch das eine oder andere Lauftraining im Huthpark davor
gehöre.

Die neue Zeit kam mit den 1980er Jahren. Mit jugendlicher
Kraft machten Nachwuchskräfte wie Christian Marten oder
Peter Zinkhan die Bälle schnell wie Kugelblitze und brachten
es dabei weit über die Grenzen des Huthparks hinaus zu
Ruhm und Lorbeeren.

Für das nötige Gegenmaß an Gelassenheit und Traditions-
bewusstsein sorgte derweil der leider auch nicht mehr le-
bende Vater Zinkhan, ein Frankfurter von altem Schrot und
Korn: Als ihn ein Unkundiger zum Bier einladen wollte und
dabei den Fehler machte, ein Pils zu bringen, verwies er mit
Nachdruck darauf, sein Lebtag nur Export getrunken zu
haben und bat um umgehende Korrektur.

Bei solchen Voraussetzungen kann eigentlich auch in den
nächsten hundert Jahren im TVH nichts schief gehen.

Rupert von Plottnitz
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Der „TV Heimgarten 1912“
wird als ältester reiner
 Frankfurter Tennisverein
100 Jahre alt.

Eine hochwertige Festschrift
wird herausgegeben.
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Mit einem einem „Jazz -
frühschoppen“ mit Show-
Matches, Jugendranglisten-
und Erwachsenenturnier mit
befreundenten Frankfurter
Nord-Ost-Vereinen startet das
Jubiläumsjahr.

_________________________________________________
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Ausklang der Feierlichkeiten
ist am 8. September die
 große Jubiläumsgala
„100 Jahre TV Heim garten“
im Enkheimer Volks haus, bei
der das Jubiläum gebührend
 gefeiert wird.

_________________________________________________
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Rupert von Plottnitz,
ehem. Hessischer Justizminister

(Alle Fotos der Zeitleiste aus dem Bildarchiv von Brigitte Zinkhan)





orstandV

Der Vorstand v.l.n.r: Reinhard Becker (Sportwart), Gert-Dieter Schneider (2. Vorsitzender), Dieter Marktscheffel (Kassenwart), Kerstin
Meyers (Jugendwartin), Bernd Nachtwey (1. Vorsitzender), Birgit Arens-Dürr (Schriftführerin), Ralph Rotzler (Jubiläumsausschuss)
(Foto: Frank Rumpenhorst)
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1. Vorsitzender

Bernd Nachtwey
1947 in Frankfurt geboren, verheiratet, drei Töchter

Beruf: Staatl. gepr. Drucktechniker; Betriebs- und Verkaufs-
leiter einer mittelständischen Frankfurter Druckerei.

Seit 2001 im Verein, um gemeinsam mit der Familie Freizeit-
sport zu betreiben. 2003 an der Gründung unserer Vereins-
zeitschrift „netzgeflüster“ beteiligt. Danach Mitglied des
Redaktions- und Produktionsteams der Vereinsnachrichten
und Mitarbeit im Festschrift-Team 90 Jahre TVH.

Als ehemaliger Fußballer und Radsportler war meine Karriere
als Tennisspieler kurz und schmerzvoll. Tennis als Mann -
schafts spieler bei den Herren 30 und später Herren 60 machte
mir großen Spaß, jedoch musste ich nach mehrfachen Knie-
verletzungen – auf Anraten meines Arztes – den Wettkampf-
sport aufgeben. Weil den damaligen Vorstandsmitgliedern
irgendwie auffiel, dass ich „nicht ausgelastet“ sei, machten
sie mir daher das verlockende Angebot eines „Ehrenamtes“.
Eigentlich war mir mein zehn- bis zwölf-Stunden-Tag im Büro
Auslastung genug.

2005 wurde ich in den Vorstand gewählt und bin seitdem
1. Vor sitzender. Obwohl in der Vereinsarbeit ohne Erfahrung
versuchte ich von Anfang an dem Amt ein eigenes Profil zu
geben. Dabei half mir eine Vorstandsmannschaft, eine gute
Mischung aus erfahrenen und jungen Vereinsstrategen, die
mich jederzeit voll unterstützten. Gemeinsam haben wir Pro-
jekte auf den Weg gebracht, die den Verein so erfolgreich
gemacht haben, wie er jetzt ist. Ein großer Dank gilt meiner
Frau Siggi, die meinen Zeitaufwand für die Vereinsarbeit zwar
nicht immer gutheißt – ohne ihre große Hilfe wäre mein Ein-
satz so aber nicht möglich.

Mein Ziel: als Vermittler und Taktgeber bei sportlichen und
geselligen Aktivitäten für alle Mitglieder ob Jung oder Alt,
ob Mannschaftsportler oder Hobbyspieler, ein Gleichgewicht
herzustellen und dabei den Spaß nicht aus den Augen zu
verlieren.

Für die Zukunft wünsche ich dem TVH weiterhin engagierte
Mitglieder, die bereit sind, sich im Verein einzubringen, damit
sich „der schönste Tennisclub in Frankfurt“ auch im zweiten
Jahrhundert erfolgreich weiterentwickelt.

2. Vorsitzender

Gert-Dieter Schneider
Jahrgang 1934, aktives Vereinsmitglied seit 1975 und enga-
giert im Vorstand seit 1998.

Im Vorstand des TVH bin ich für die Tennisplätze, das Club-
haus und die Bewirtung sowie für das Gesamtgelände des
TVHs zuständig. 

Der TVH ist für mich eine Oase der Ruhe und Entspannung
vom Alltag, verknüpft mit gesunder Bewegung beim Tennis
und im geselligen Zusammensein mit anderen Vereinsmit-
gliedern. Spaß, Sport und Spiel in einer schönen Umgebung
– dieses zu erhalten, ist meine Motivation als 2. Vorsitzender.

Schriftführerin und Pressewartin

Birgit Arens-Dürr
M.A., Redakteurin für Neue Medien, Öffentlichkeitsarbeite-
rin bei der Industrie- und Handelskammer Offenbach am
Main

48 Jahre alte seit 1989 in Frankfurt eingeplackte Saarlände-
rin, verheiratet, zwei Kinder.

2001 bin ich mit meiner Familie in den TVH eingetreten und
spürte Verbesserungspotenzial, was die Vereinskommunika-
tion anging. Gemeinsam mit Siggi und Bernd Nachtwey star-
tete ich das Projekt „netzgeflüster“ und half, die Festschrift
zum 90-jährigen Jubiläum herauszugeben.

Kurz darauf folgte die Mitarbeit im Vorstand als Schriftfüh-
rerin. Protokolle schreiben, Mitgliederkorrespondenz und die
Pflege des TVH-Internetauftritts gehören zu meinen Aufga-
ben, die ich für unseren schönen Verein gerne erledige.

Kassenwart

Dieter Marktscheffel
ist unser mittlerweile 77 Jahre alter Kassenwart, der 1982 in
den Verein eingetreten und seit 1995 im Vorstand für die Fi-
nanzen verantwortlich ist. Seine Wahl war zwangsläufig,
denn er war damals noch der ranghöchste Banker unter den
Tennisspielern, nämlich Direktor in der Dresdner Bank.

Die gibt’s inzwischen nicht mehr, aber die Finanzen des TVH
hat Dieter gut zusammengehalten. Wir sind, wenn’s auch
man ch mal knapp war, immer gut über die Runden gekom-
men.

Dank der guten Beitragseinnahmen in den letzten Jahren
haben wir sogar ordentlich Rücklagen für die Festivitäten in
diesem unseren Jubiläumsjahr bilden können und schauen
auch zuversichtlich in die Zukunft.

Sechs Ehrenamtliche im Porträt
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Jugendwartin

Kerstin Meyers
Geboren wurde ich 1969 in Essen (NRW) wo ich auch auf-
gewachsen bin und von klein auf das Tennisspielen erlernt
habe.

Meine ersten Trainingsversuche machte ich bereits mit fünf
Jahren in der „Pampersgruppe“ einer engagierten Seniorin.
Da ich von zu Hause aus circa drei Minuten zu Fuß zum Ten-
nisplatz brauchte, lag es nahe, fast meine gesamte Freizeit
dort zu verbringen. Ich spielte stets – von klein auf – in einer
der Jugendmannschaften. Mit zwölf Jahren durfte ich dann
auch (endlich) in der Damenmannschaft spielen. Im Teen-
ageralter starteten wir mit unserer Juniorinnenmannnschaft
in der damals höchsten Spielklasse – der Jugend-Oberliga.
Auch bei den Erwachsenen kämpften wir uns in dieser Zeit
mit einer relativ jungen Truppe bis in die erste Verbandsliga
hoch. Diese Mannschaft bestand letztlich aus neun guten
„Freundinnen“. Daher lag es nahe, ihr auch über die Zeit
der Ausbildung zur Bankkauffrau, des anschließenden Stu-
diums zur internationalen Betriebswirtin sowie der Weiter-
bildung zur Bilanzbuchhalterin die Treue zu halten. Wir
„Mädels“ kamen jeden Samstag aus Münster, Köln, Siegen,
Düsseldorf und anderen Städten, um für den TC Schellen-
berg – ein ebenso „kleiner“ wie familiärer Verein wie der TVH
–  Turnier spielen zu können. Es war eine tolle Zeit!

Sonderbeauftragter im erweiterten Vorstand

Ralph Rotzler
45 Jahre, aus dem Süden Deutschlands stammend. Verhei-
ratet und zwei Kinder. 

Beruf: Dipl.-Volkswirt. Abteilungsleiter bei der Bundesbank. 

Seit acht Jahren Mitglied im Verein und seit zwei Jahren er-
weitertes Mitglied des Vorstands, um Sonderaufgaben zu
übernehmen. Derzeit mit der Koordination der Planungen zu
den 100-Jahr-Feierlichkeiten betraut. Es ist vorgesehen, dass
ich in den nächsten Jahren die Position des Kassenwartes im
Vorstand übernehmen werde.

Vor einigen Jahren noch aktiv am Tennisgeschehen als Mann-
schaftsspieler bei den Herren 30 und Herren 40 beteiligt. Aus
gesundheitlichen und familiären Gründen nur ganz selten
auf dem Platz zu sehen, dafür ab und zu auf dem Rennrad
unterwegs.

Mein Mann Jochen und ich zogen 1997 – ein Jahr vor unse-
rer Hochzeit –  von Düsseldorf nach Frankfurt. Unsere Tochter
Amelie wurde im Jahr 2000 geboren. Aber erst als unsere
Zwillinge Philip und Constantin im Jahr 2003 zur Welt
kamen, habe ich die Fahrten nach Essen eingestellt. 2004
zogen wir aus dem Westend in eines der Neubaugebiete
rund um die Friedberger Warte und da wir einen kleinen, fa-
miliären Tennisverein suchten, in dem unsere Kinder so auf -
wach sen können wie ich es im TCS in Essen konnte,  entschie-
den wir uns spontan für den TV Heimgarten. Erst kurz Mit-
glied in diesem Verein, wurde ich genauso spontan Jugend-
wartin. Eigentlich bot ich meiner Vorgängerin auf der
Jahreshauptversammlung „nur“ meine Unterstützung für
das ein oder andere Projekt an. Aber Bernd Nachtwey lud
mich als zukünftige Jugendwartin direkt zur nächsten Vor-
standssitzung ein?! Irgendwie hatte ich das wohl etwas miss-
verstanden?! Nun übe ich dieses Amt schon seit fünf Jahren
aus und ich muss sagen, die Kinder und Jugendlichen als
auch die „Arbeit“ an sich sind mir „ans Herz gewachsen“.
Ich denke, der TVH hat sich in den letzten Jahren auch im
Jugendbereich sehr positiv entwickelt. Als ich das Amt über-
nahm, waren knapp 30 Kinder in das Training eingebunden.
In diesem Jahr trainiert unser Trainerteam circa 130 Kinder
und Jugendliche, zwölf Jugendmannschaften gehen an den
Start, einige Kinder haben es bis in das Bezirkstraining oder
die Talentfördergruppen geschafft und viele Kinder spielen
mittlerweile rund ums Jahr „offene“ Turniere. Die Stimmung
unter den Jugendlichen ist gut; das harmonische Miteinander
ist letztendlich auch durch zwei Türkeireisen in den Osterfe-
rien der letzten beiden Jahre intensiviert worden.

Ich wünsche dem TVH in erster Linie, dass er so bleibt wie er
ist: ein Wohlfühlverein mit netten, engagierten Mitgliedern,
von denen ich gerne auch offizielle Unterstützung für die Ju-
gendarbeit „rekrutieren“ würde. Natürlich wäre es schön,
wenn wir auch weiterhin sportliche Erfolge feiern könnten.
Persönlich wünsche ich mir, dass unsere Kinder den TVH
noch lange als ihre „zweite Heimat“ betrachten. Hätte ich
noch einen Wunsch frei: Parkplätze!

Sportwart

Reinhard Becker
1946 in Mainz geboren, verheiratet, zwei Söhne, drei Enkel

Seit Mitte der 80er Jahre Mitglied beim TV Heimgarten, den-
noch bis 2000 aktiv als Fußballer mit meiner Seniorenfuß-
ballmannschaft am Wettspielbetrieb beteiligt. Als Mann-
schaftstennisspieler begann ich 2006 bei der Herren 60-
Mannschaft. Davor hatte ich einige sporadische Einsätze als
Ergänzungsspieler bei der Herren 40-Mannschaft.

Seit dem 1. Dezember 2005 bin ich als Sportwart zuständig
für die sportlichen Aktivitäten (Wettspielbetrieb, Turniere,
Training etc.) im Erwachsenenbereich des TVH. Erfreulicher-
weise haben wir in diesem Bereich die positive Entwicklung
des Gesamtvereins mitvollzogen. Die Anzahl der aktiven
Mannschaften ist von zehn Mannschaften 2006 auf 13 Mann-
schaften 2012 gestiegen. Durch die Meldung der Damen
30-, Herren 50- und Herren 70-Mannschaften konnten die
Lücken bei einigen Altersklassen geschlossen werden. Auch
bei der Spielstärke unserer Mannschaften konnten wir eine
kontinuierliche Steigerung verzeichnen. Seit 2009 haben wir
drei Mannschaften auf Landesebene – davon ab 2012 sogar
eine Mannschaft (Damen 40 I) in der Hessenliga.

Zielsetzung für die Zukunft ist es weiterhin, durch fleißiges
Training die Spielstärke und damit die Qualität der Mann-
schaften zu steigern. Kurzfristig für unser Jubiläumsjahr
heißt dies, nach Möglichkeit Abstiege zu vermeiden und mit
der einen oder anderen Mannschaft den Aufstieg anzustreben.
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Eberhard Gutberlet †
In 17 Jahren als
1. Vorsitzender prägte er
den Verein ent scheidend
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Damenmannschaft ist wohl nicht das richtige Wort für uns.
Treffender wäre wahrscheinlich „zusammen gewürfelter
Hühnerhaufen“. Wir sind zurzeit eine eher jugendliche Da-
menmannschaft, die sich mehr über den Frankfurter Klatsch
und Tratsch als über Mann und Kind unterhält. Genau des-
halb haben wir viel Spaß und finden immer ein Thema zum
Diskutieren, womit wir beweisen, dass Frauen multitasking-
fähig sind: Tennis spielen, reden, lachen, atmen, mitzählen
und dabei auch noch gut aussehen. Unsere Gegnerinnen
umgarnen wir mit leckeren Kuchen, Brezeln, Keksen und na-
türlich Bananen, falls eine mal schlapp machen sollte, und
spekulieren darauf, dass sie zu müde und voll gefuttert zum
Spielen sind. Das soll uns mal einer nachmachen!

Zur frühen sonntäglichen Uhrzeit treffen wir uns, bereiten
uns mit dunklen Augenringen auf unsere Gegnerinnen vor
und hoffen auf eine nette Tennispartie, bei der man nicht
allzu viele Zickereien mit den anderen Damen oder sogar
den coachenden Eltern hat. Aber Dank unserer unterstüt-
zenden Fangemeinde kann uns selbst das nichts anhaben.
Sobald auf den Plätzen die Matches beginnen (oder auch
schon davor), zeigen sich die unterschiedlichen Verhaltens-

Damen | Bezirksoberliga
Immer andere Hühner

weisen, mit der Matchsituation umzugehen. Die einen sind
völlig locker und genießen das Spiel, wieder andere haben
zum Beispiel Panik, an der ersten Position spielen zu müssen.
Sie sind nervös oder setzen sich übermäßig unter Druck, bis
fast hin zu Nasenbluten. Mit fortgeschrittener Saison jedoch,
bekommen die meisten „ihr Problem“ in den Griff und wir
haben erfolgreiche, zumindest lehrreiche Matches. Auf je -
den Fall haben wir, egal wie die Spiele für uns ausgehen, aus
den oben genannten Gründen immer unseren Spaß.

Eine weitere Herausforderung sind für uns die Ab- und Zu-
gänge der vergangenen Jahre, die unsere Mannschaft häufig
veränderten. Aber bei einer so jungen Mannschaft ist es nor-
mal, dass die Spieleraufstellung immer wieder wechselt und
die Gruppe sich dynamisch entwickelt. Wir haben gelernt,
das als Vorteil zu sehen und zu nutzen. So hatten wir oft die
Chance mit neuen Spielpartnerinnen in die Doppel zu gehen
und viel auszuprobieren. Unsere Erkenntnis: Veränderungen
sind nicht zwingend negativ. Wir hoffen, dass unsere Mann-
schaft ihre Dynamik und gleichzeitig ihren Kernsinn behält:
Ohne Spaß und Freude am Tennis ist kein Sieg möglich!

v.l.n.r.: Nadine Schwing, Lisa Marie Nachtwey, Julia Rohmfeld, Julia Bernhardt, Allessa Müller und Bettina Richthammer
(Foto: Andrea Bernhardt-Wolf)
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Da wir nicht wie manch andere Mannschaft eine lange Ge-
schichte aufzuweisen haben, möchten wir die Gelegenheit
nutzen, uns hiermit kurz vorzustellen:

Sabrina Bellen – „3-Satz-Queen“
Ist immer für ein Match zu haben – und das sich daran an-
schließende Essen. „Weißt du, wo sie als nächstes hin
spielt?“, plädiert für die Einführung des pinkfarbenen Mann-
schaftsschuhs.

Annika Kirchmann – „Mensch Annika!“
Emotionen pur, Hammer Vorhand – zum Glück gibt’s bei der
und auch beim Aufschlag keine Geschwindigkeitsbegren-
zung.

Anica Fricker – „Die Neue“
Neuzugang aus Wiesbaden (ablösefrei), hat das erste Mann-
schaftstreffen unbeschadet überstanden.

Britt Erichsen – „Original“
Trainings-Ass: Wenn sie im Match spielt wie im Training, ist
sie nicht zu stoppen. Passt denn der neue Rock auch farblich
zum Schläger?

Barbara Meller – „Die Kämpferin“
Wenn sie es pünktlich auf den Platz schafft, steht einem Sieg
nichts im Wege. Sie könnte ihre Gegnerinnen in allen Spra-

v.l.n.r.: Christine Hohlbaum, Barbara Meller, Julia Bey, Sabrina Bellen, Annika Kirchmann, Natalie Eis,
fehlend: Britt Erichsen, Anica Fricker, Sabine Loebig und Elke Vey (Foto: Damen 30)

chen fertig machen. Montags Tennis, dienstags Laufen, mitt-
wochs Beachvolleyball.

Julia Bey – „Speedy Gonzales“
Wollte eigentlich nur ihre Kids im Verein anmelden, zum
Glück für uns hat sie wieder Blut geleckt, als Linkshänderin
unsere Geheimwaffe. Und sie läuft und läuft und läuft und
ist am Netz unschlagbar.

Natalie Eis – „Unsere Musikerin“
Macht momentan leider nur durch ihren Tennisarm von sich
reden. Wir hoffen, dass die Gruppenliga Wunder vollbringt
und eine Spontanheilung einleitet. Überrascht mit ihrer beid-
händigen Vorhand.

Elke Vey – „Bumm-Bumm Elke“
Ehe sich die Gegnerinnen eine Strategie überlegen können,
steht es meistens schon 6:0 für Elke.

Sabine Loebig „Und hopp“
Miss Appperol Sprizzzz, arbeitet mit allen Tricks. Wann dür-
fen wir wieder zu dir auf die Dachterasse?

Christine Hohlbaum  „Frohnatur“
Elegant, ist durch nichts aus der Ruhe zu bringen. Vielleicht
manchmal ein bisschen zu nett zum Siegen.
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Wir sind eine bunt zusammen gewürfelte Truppe von
Frauen, von denen einige beim Trainer Karl-Heinz Boller ihre
ersten Tennisstunden absolvierten. Auf dessen Initiative ent-
stand 1999 eine Damen 30-Mannschaft, womit der Grund-
stein für unseren Spaß am Turniertennis gelegt war.

Wir trainierten eifrig und hatten jährlich wechselnde Unter-
stützung auf Position 1, die uns leider regelmäßig am Ende
der Saison verließ. Nur Andrea und Dagmar sind uns von
Anfang an treu geblieben.

Wir haben mit viel Spaß und Konzentration trainiert und
sind durch unsere motivierten Trainer der Anfangsjahre Karl-
Heinz Boller und die Geschwister Azra und Amir Resic immer
besser geworden. Azra schärfte uns ein: „Wir spielen kein
„Omistennis“.

Unvergessen sind die Trainingscamps in Bad Kissingen und
das unvergleichliche Wochenende in Bernkastel-Kues. Dort
haben wir mit vollem Einsatz tagsüber trainiert und mit gro-
ßem Spaß die Abende genossen. Es wurde viel gelacht und
getanzt. Bei allem sportlichen Ehrgeiz haben wir immer auch
dem geselligen Teil genügend Zeit gewidmet.

Im Jahr 2004 kam eine nette, junge Familie, die aus Essen
zugezogen war, auf unseren Tennisplatz. Kerstin Meyers,
Mutter von drei kleinen Kindern, fragte, ob es noch einen

Platz in unserer damals einzigen Damenmannschaft für sie
gäbe. Ohne zu wissen, auf was wir uns da einließen, sagten
wir spontan: ja! Schon nach dem ersten gewonnenen Me-
denspiel war klar: Da geht ja plötzlich was. Wir dachten erst-
mals ganz bescheiden über den Aufstieg in die nächst hö here
Liga nach.

Durch ständige neue spielstarke Zugänge wurde unsere
Mannschaft qualitativ und quantitativ so gut, dass wir in die
Gruppenliga aufsteigen konnten. Ein Teil der ursprünglichen
Mannschaft gründete eine Damen 40-Mannschaft. Die ver-
bleibenden Damen 30 machten sich mit neuem Eifer an das
nächste Ziel, den Aufstieg in die Verbandsliga, heran. Nach-
dem diese Hürde mit etwas Glück genommen war, wech-
selten wir zur Saison 2011 in die Damen 40. Dort konnten
wir dank der Unterstützung unseres heutigen Erfolgstrainers
Ernesto sogar in die Hessenliga aufsteigen.

Bei allem sportlichen Erfolg hat unsere Mannschaft in den
letzten Jahren auch persönlich gut zusammengefunden. Wir
haben viel Spaß nicht nur bei privaten Treffen, denn unsere
Mannschaft bringt sich gerne ins Vereinsleben ein.

Unser besonderer Dank gilt allen Trainern, die uns auf unse-
rem Weg begleitet und unterstützt haben.

v.l.n.r.: Susann Wohlers, Claudia Camp von der Gathen, Andrea Bernhardt-Wolf, Dagmar Kerleau, Kerstin Meyers, Bettina Kropfgans,
Dr. Kirsten Gerstner und Dr. Anja Miesel (Foto: Marina Faga)
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Unsere Mannschaft gründete sich im Jahr 2007 mit Spiele-
rinnen aus der Damen 30, da jüngere und leistungsstarke
Spielerinnen dazukamen und viele von uns das 40. Lebens-
jahr vollendet hatten. Durch weitere Neuzugänge von Mit-
gliedern, die alle gerne Mannschaft spielen wollten, trennten
wir uns ein weiteres Mal in Damen 40 I und II. Nachdem die
Damen 30 im vergangenen Jahr auch in diese Altersklasse
wechselten, treten sie nun als Damen 40 I an.

Wir, die heutige Damen 40 II-Mannschaft, sind mit voller Lei-
denschaft dabei, wollen Spaß und Erfolg haben und am
Ende mit den Gegnern auf „unseren Sieg“ anstoßen. Leider
haben die meist das gleiche Ziel oder einfach nur etwas da-
gegen, dass wir gewinnen. So haben wir schon öfter um
den Klassenerhalt in der Bezirksoberliga kämpfen müssen.
Ziel erreicht, feiert es sich dann aber genau so gut wie ein
„gefühlter“ Aufstieg, besonders auf unserer traumhaften
Anlage mit leckerer Küche – dank Marina und ihren Eltern
Franco und Maria Faga, die seit 2010 italienisches Flair in
den TV Heimgarten bringen.

In der Jubiläumssaison wollen wir einen guten, mittleren Ta-
bellenplatz erreichen. Dafür haben wir über den Winter
unser Trainingspensum unter Trainer Thomas Drohmann ge-

steigert. Auch konditionell versucht er, noch einiges bei uns
herauszuholen, wobei dies nicht immer zu Begeisterungs-
stürmen führt. Es freut uns aber, dass er noch Hoffnung hat,
obwohl sich unsere körperlichen Zipperlein zunehmend häu-
fen.

Denn:

Ab vierzig plus plagen die Wehwehchen
Oft im Knie oder am Zehchen.
Im Hüftgelenk und im Kniebereich,
Voltaren hilft – leider nicht gleich.
Man dopt sich mit Drinks und anderen Pillen
Und denkt nach drei Sätzen ganz im Stillen:
Auch wenn es zwickt und mal pressiert,
wir halten durch – egal was passiert!
Ob Topspin, Longline oder Lob
Wir üben weiter – auch den Stop.
Sind motiviert wie jedes Jahr.
Training mit Thomas, aber na klar!
Danach gibt es Sektchen in kleiner Runde.
Durch Training purzeln schließlich auch Pfunde.
So kommen wir sicher an unsere Ziele.
Siege zu feiern gibt’s hoffentlich viele!

v.l.n.r.: Dorothea Bittner, Gaby Schwing, Martina Eisenhuth, Gitta Raab, Birgit Dreyer, Siggi Nachtwey und Caren Bruns, fehlend: Meggi
Kockerbeck (Foto: Frank Rumpenhorst)
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hinten v.l.n.r.: Lena Pripuzovic, Susanne Münch, Birgit Arens-Dürr, Claudia Bernklau, Inge Killinger, Renate Boekmans, Cosima Grun,
 Dr. Emilia Adelmann – vorne v.l.n.r.: Martina Schneider, Cathrin Ehrlich, Karin Abt-Kötter und Heike Stöhr (Foto: Oliver Ludwig)

Wir, das sind zwölf hoch motivierte Spielerinnen der Damen
40 III im Alter von 39 bis 58 Jahren.

Was macht uns aus?
Auf jeden Fall die gemeinsame Freude am Spiel und am
Wettkampf. Und da wir alle sehr gerne spielen, darf auch
jede! Das ist uns wichtig, und das unterscheidet uns wohl
am meisten von allen anderen Mannschaften. Der Tatsache,
dass wir eben nicht „von oben runter“ spielen, haben wir es
aber auch zu verdanken, dass wir ein motiviertes, autarkes
Team haben, welches in der Lage ist, am Wochenende pro-
blemlos eine Sechser-Mannschaft zu stellen. Vielleicht kann
man mit unserer Philosophie nicht alle Spiele gewinnen, aber
nachdem wir in unserer ersten Saison fast immer verloren
haben, sind wir 2011 auf einem moderaten 4. Platz gelandet
und jede von uns hat dazu beigetragen. Und in der kommen-
den Saison spielen wir tatsächlich in der Bezirksoberliga. Es
kommt doch immer anders als man denkt.

Was wünschen wir unserer Mannschaft?
Noch viele gemeinsame, aufregende, lustige, verletzungsfreie
Tage auf unserer wunderschönen Anlage. Viele schöne,
schweißtreibende, lehrreiche Trainerstunden mit Ernesto und
immer wieder gemütliche, genussvolle Ausklänge bei Marina
und ihren Eltern.

Was wünschen wir dem Verein?
Dass er nie ein Massen- noch ein Schicki-Micki-Club wird,
sondern dass er so familiär, freundlich und offen für alle Ten-

nisbegeisterten, ob Mannschafts- oder Gelegenheitsspieler,
ob Schulkind oder Rentner bleibt, wie er es in seinem hun-
dertsten Jahr ist.

Was kann man nun von uns berichten?
Wir wollten Euch ein Stanzerl dichten.
Zwar nicht von Tennis-Heldentaten,
Die könnt Ihr von uns nicht erwarten.
Von Schlägerkunst und Saitenspiel,
Verstehn wir nicht so richtig viel.
Jedoch spielt das auch keine Rolle,
Wir haben Spaß – das ist das Tolle!
Und jede ackert wie sie will,
Von lässig leicht bis Tennis-Overkill.
Doch klar, auch uns freun Siege sehr,
Und noch mehr Siege umso mehr.
Und wenn uns hier der Rücken zieht,
das Kreuzband zwickt, oder’s Gemüt,
trainiern wir eisern, auch im Schnee
mit Daunenjacke und Kaffee!
Ernesto lässt die „Chicas“ rennen,
wie gut wir nun sein „Vamos“ kennen.
Ob Volley, Lob, ob Schmetterball,
da gibt es den perfekten Drall,
den er geduldig üben lasst,
bis es bei jeder schließlich passt.
Noch hat er uns nicht aufgegeben,
nur Wimbledon? Im nächsten Leben…
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1985 kamen einige erfahrene Spielerinnen und einige Spie-
lerinnen, die ihr Herz erst für den Tennissport entdeckt hat-
ten, auf die Idee, an der Medenrunde des Tennisbezirks Frank-
furt teilzunehmen. Unsere Mannschaft verfügte über eine
gute Mischung aus Erfahrung und Neugierde, gepaart mit
sportlichem Ehrgeiz. Es folgten einige Jahre Medenspielpra-
xis mit Erfolgen und Misserfolgen, Siegen und Niederlagen.

Immerhin spielten wir uns von der untersten Spielklasse (da-
mals Stadtliga) in die Bezirksoberliga hoch. Wir erlebten
 einiges, was man sich heute nicht mehr vorstellen kann. So
ließ uns einmal unsere gegnerische Mannschaft beinahe
nicht antreten, weil eine unserer Spielerinnen nicht korrekt
in weiß gekleidet war. Sie hatte ein rosa Röckchen an.

Nach zehn Jahren legten wir erst einmal eine Wettkampf-
pause von zwei Jahren ein. Tennis und das gesellige Mitein-
ander pflegten wir eifrig weiter.

Die Lust, doch wieder unter Turnierbedingungen zu spielen,
packte einige von uns, als 1999 vom Tennisbezirk Frankfurt
die Hobbyrunde eingerichtet wurde. Unter der Mannschafts-
führung der leider 2010 verstorbenen Annemarie Bost, die
mit Leib und Seele dem Tennissport verbunden war, melde-
ten wir uns für den Damen-Doppel-Wettbewerb. Obwohl
einem Teil der sportlichen Leitung unseres Clubs unser Hob-

byrundenspiel nicht ausreichend wettkampfbetont war und
wir um jede Trainings- und Spielzeit heftig kämpfen muss-
ten, gaben wir nicht auf. Im Gegenteil, wir spielten über
mehrere Jahre mit viel Freude und sportlichem Erfolg (1. bis
3. Plätze).

Erfreulicherweise wurden wir in den vergangenen Jahren ab
und an von jüngeren Spielerinnen unseres Clubs verstärkt.
Trotzdem nahmen wir nach dem Tod von Annemarie nicht
mehr an den Damen-Doppelturnieren teil.

Die Geselligkeit miteinander und mit den Spielerinnen der
gegnerischen Mannschaften kam in den ganzen Jahren nie-
mals zu kurz. Viele gemeinsame Trainingscamps, Ausflüge,
private Treffen und Gespräche rundeten unser sportliches
Tun ab und ließen uns zu einer Gemeinschaft wachsen, die
sich gegenseitig achtet, gerne zusammen ist und sich in
schwierigen Situationen hilfreich zur Hand geht.

Einige Damen spielen noch immer miteinander Tennis, jetzt
immerhin seit 28 Jahren. Plop – süßer Wohlklang Tennis.

Im Namen aller
Karin Katharina König

v.l.n.r.: Annemarie Bost (†), Inge Marktscheffel, Christel Krollmann, Gisela Schambacher, Erika Vierlinger, Kathrin König und  Elisabeth
Schmidt-George (Foto: Karin Katharina König)

40100 Jahre TV Heimgarten

Hobbyrunde
Tennis verbindet über Jahrzehnte



2001 wurde die 1. Herrenmannschaft wieder gegründet und
inzwischen blicken wir auf ein erfolgreiches Tennisjahrzehnt
zurück. Nach den Aufstiegen 2001, 2004, 2009 und 2010
spielten wir zuletzt sogar auf Landesebene in der Gruppen-
liga. Die Mannschaft zeichnet sich bis heute durch die breite
Altersspanne ihrer Spieler aus (Jahrgänge 1965 bis 1986).
Der Mix macht’s. Nicht umsonst wurden die Endspiele der
Einzel-Clubmeisterschaften bei den Herren seit 2003 aus-
schließlich unter den Spielern der Herren I ausgemacht. Ähn-
liches gilt für die Doppel-Clubmeisterschaften des Vereins.

Unvergessen bleiben gemeinsame Erlebnisse, etwa, als unser
Mitspieler Kimmo Wiemann im Jahr 2004 im Medenspiel
gegen Goldstein seinen Gegner mit 6:0, 6:0 vom Platz fegte
und anschließend von diesem zu hören bekam: „So gut bist
du auch nicht!“ Oder wie wir nach einem der ersten Heim-
spiele der Saison, das wir klar mit 9:0 für uns entschieden
hatten, zwei Stunden darüber stritten, wie wir unseren jüng-
sten Mitspieler für sein vorangegangenes „unsportliches“
Verhalten auf dem Platz bestrafen sollten. Dazu sei erklärt:
Er war nicht bei einem Match mit einem Spieler der gegne-

rischen Mannschaft ausfällig geworden. Nein, nein. Der
Schläger ging zu Bruch im Freundschaftsspiel gegen einen
Mannschaftskollegen, das stattfand, weil die Gegner mit
zwei Spielern zu wenig angetreten waren.

Neben dem sportlichen Erfolg kam natürlich die Geselligkeit
bei uns nicht zu kurz. Es gab Trainingsmontage, an denen
wir solange zusammen saßen, dass wir am kommenden
Morgen nur knapp unseren Platzwart Rudi verpassten. Der
kam üblicherweise um sechs!

Für mich persönlich war und ist diese Mannschaft, der TV
Heimgarten an sich, immer eine Herzensangelegenheit und
ein Sammelsurium guter Erinnerungen. Auf eine weiterhin
erfolgreiche Zukunft!

Dennis Hiller, Mannschaftsführer

stehend v.l.n.r.: Holger Mauelshagen, Dennis und Gerrit Hiller,
kniend v.l.n.r.: Falko Schumacher und Ernesto Gomez-Arencibia, fehlend: René Winkler (Foto: Dennis Hiller)
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Die zweite Herrenmannschaft des TV Heimgarten wurde
2007 gegründet. Zu Beginn waren wir ein wild zusammen-
gewürfelter Haufen aus Ergänzungsspielern der Herren I und
Herren 30 sowie jugendlichen Unterstützern aus der U18.
In der Gründungssaison kamen 16 verschiedene Spieler zum
Einsatz. Allein diese Zahl zeigt, dass eine Mannschaft nicht
aus dem Nichts kommt, sondern dass ihr Entstehen ein Pro-
zess ist. In den folgenden zwei Jahren hat sich die Mann-
schaft stabilisiert und einen Kern an Stammspielern gebildet.
Gekrönt wurde diese Phase mit dem Aufstieg in die Bezirks-
liga A in der Saison 2009. Seitdem behaupten wir uns in die-
ser Liga erfolgreich, zuletzt sogar auf Tabellenplatz 3.

Eine zweite Herrenmannschaft wird leicht zum „Lumpen-
sammler-Team“ degradiert. Zur Gründungs- und Findungs-
zeit traf das sicherlich auf uns zu, aber mittlerweile sind wir
eine Mannschaft. Natürlich bekommen neue Mitglieder und
Nachwuchsspieler ihre Chance. Seit der Gründung hatten
immerhin 29 verschiedene Spieler im Alter zwischen 13 und
50 Jahren ihren Einsatz. Dennoch ist der Kern der Mann-
schaft mittlerweile so groß, dass für die Saison 2012 eine
dritte Herrenmannschaft ins Leben gerufen wurde, um mög-
lichst allen spielwilligen Mitgliedern die Möglichkeit zur Teil-
nahme am Ligabetrieb zu gewähren und den jugendlichen
Spielern eine Perspektive zu bieten.

Wir betreiben Tennis als Hobby und ein Hobby soll Spaß ma-
chen. Ich denke, genau das zeichnet uns als Mannschaft aus.
Natürlich haben wir einen Leistungsanspruch, aber jeder, der
uns kennt, weiß, dass wir dabei den Spaß an der Sache nicht
aus den Augen verlieren.

Der TVH ist ein Verein, der Spielern wie uns eine Plattform
bietet. Ich kenne viele andere Frankfurter Vereine, bei denen
das reine Leistungsprinzip vorherrscht. Das Ergebnis ist, dass
wir bei einem Medenspiel vom Gegner gefragt werden, wer
denn jetzt zu unserer und wer zu dessen Mannschaft ge-
hört.

Der TV Heimgarten ist noch ein Verein mit Vereinsleben.
Dazu gehört nicht nur die schöne Lage im Huthpark, son-
dern auch eine funktionierende Bewirtschaftung auf der An-
lage, der Austausch mit anderen Mitgliedern und Mann-
schaften, jede Menge ehrenamtliche Arbeit durch den Vor-
stand, die Mannschaftsführer und andere aktiv mitar bei -
tende Mitglieder und schließlich ein ordentlicher After-Tennis-
Schoppen!

Tobias Elbe, Mannschaftsführer

v.l.n.r.: Nils Hanke, Florian Erdmann, Philipp Bernhardt, Manuel Wehner, Tobias Elbe, Philipp Erdmann, Mattheus Jäger
(Foto: Frank Rumpenhorst)

Herren II | Bezirksliga A
Since 2007



43 100 Jahre TV Heimgarten

Die Herren 30 haben in den vergangenen Jahren häufig ein
neues Gesicht bekommen. Dies spiegelt sich in Auf- und
manchmal leider auch Abstiegen wider. Wir erlebten dabei
sowohl eine Hobbymannschaft wie auch eine „hochprofes-
sionelle“, sehr leistungsstarke Truppe.

Eines zieht sich wie ein roter Faden durch die Mannschaft:
Die Spieler kommen meistens aus Lebenssituationen, die
viele Veränderungen mit sich bringen. Manche zogen eines
Arbeitsplatzwechsels wegen her und suchten Anschluss im
sportlichen Umfeld, andere bekamen Nachwuchs, wodurch
sich die Prioritäten verschoben.

Bis vor sechs Jahren war die Herrenmannschaft eher eine
Hobbymannschaft. Es gab einige ambitionierte Spieler, das

v.l.n.r.: Jens Stadtmüller, Thomas Kräutle, Miodrag Majic (Barto), Dr. Dejan Boscovic, Marko Rubcic (Foto: Herren 30)

Gesellschaftliche stand aber im Vordergrund. Der Trainings-
dienstag – für alle zunehmend ein verbindlicher Termin –
wurde oft in geselliger Runde mit einem Bierchen und einer
Kleinigkeit zu essen beschlossen. Neuzugänge verstärkten
dann das Team und verhalfen ihm zum Aufstieg in die Be-
zirksoberliga. Dort spielte die Mannschaft sehr erfolgreich
und schaffte den Sprung in die Gruppenliga. Durch erneute
Wechsel in der Mannschaft – sei es aus familiären Gründen
oder wegen Mannschaftsaustritten aus Altersgründen –
konnte die Klasse leider nicht gehalten werden. Aber seit
zwei Jahren hat sich ein sehr motiviertes Team gebildet, das
sich nun auf die Fahne geschrieben hat, wieder richtig durch-
zustarten.

Herren 30 | Bezirksoberliga
Zeit der Umbrüche



Nachdem die Herren 40 über viele Jahre eine der besten
Mannschaften und erfolgreichsten Stützen im Turniertennis
des TVH stellte, ist mit der Überschreitung der Altersgrenze
und Neugründung der Herren 50 eine Lücke entstanden, die
jetzt einen Neuaufbau erfordert. Aus den verbliebenen „jun-
gen“ Spielern und einigen Neuzugängen wird sich in dieser
Saison eine neue Mannschaft zeigen, die hoffentlich bald an
die Ära der bekannten Klasse der Herren 40 anknüpft.

Roland Bittner, der auf baldigen Zustrom von neuen, leis -
tungsfähigen Gefährten hofft, hat sich deshalb zu einer be-
sonderen Liebeserklärung zu unserem Club hinreißen lassen:
Frankfurt ist bekannt für seine Gegensätze. Es gibt schöne
und weniger schöne Ecken. Der Huthpark mit der sanft ein-
gebetteten Tennisanlage des TV Heimgarten gehört in jedem
Fall zu den Orten, die einen verzaubern können. Okay, von
Zeit zu Zeit schraubt der „Hubi Christoph“ im Tiefflug über
das Gelände und holt den Tagträumer in die Wirklichkeit zu-
rück. Meistens ist es aber angenehm ruhig, insbesondere
wenn man sich frühzeitig aufmacht, um am Morgen ein
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v.l.n.r.: Michael Henzel, Roland Bittner, Dragan Pripuzovic, Miodrag Majic (Barto), Eckard Jüngst, Thomas Nüchter und Dr. Dejan Boscovic
(Foto: Frank Rumpenhorst)

spannendes Match im Heimgarten zu bestreiten. Oder sich
nach hektischem Tagwerk entschließt, ein bis zwei Stünd-
chen die Bälle zu bearbeiten, um anschließend bei Marina
die Depots mit Pizza, Pasta und Rebenstoff wieder aufzufül-
len. Diese lauen Sommerabende in geselliger Runde möchte
ich nicht mehr missen, da fühlt man sich wie im Urlaub.

Roland Bittner, Mannschaftsführer

Herren 40 | Bezirksoberliga
fühlen sich „wie im Urlaub“



• Dauerspiele von 3:30 und 3:45 Stunden in den Hexen-
kesseln von Cassella und Schwarz-Weiß bei gefühlten 40
Grad. Einziger Trost – Kaltschale.

• Spiele auf dem Betonplatz von Dortelweil mit einem Geg-
ner, der beim Seitenwechsel einen Piccolo trank und eine
Kippe rauchte – gerade deswegen und jetzt erst recht ge-
wonnen.

Bei aller spielerischen Überlegenheit wusste das Team aller-
dings auch immer durch seine mannschaftliche Geschlos-
senheit zu überzeugen und das bei diesen Individualisten:
Anwalt, Architekten, Börsenmakler, Schulleiter, Personalbe-
rater, Koch, Steuerberater, Richter, Arzt, Versicherungsmak-
ler und und und.

Im Grunde spielt dieses Team seit 1994 in nahezu unverän-
derter Stammbesetzung zusammen. Wir alle dürfen ge-
spannt sein, welche großen Matches von dieser Mannschaft
noch zu erwarten sein werden.

Jochen Steinacker

Es gibt wahrscheinlich keine andere Mannschaft, die ähnlich
erfolgreich Tennis spielt wie die Jungseniorenmannschaft des
TVH (außer vielleicht die Damen 40 und ein paar andere un-
bedeutende Mannschaften).

Was diese Mannschaft vor allem auszeichnet ist ihre mentale
Stärke. Auch unter widrigsten Bedingungen (schlechter
Platz, schlechte Bälle, schlechter Schläger, schlechtes Wetter,
schlechter Tag im Büro, schlechter Abend mit der Partnerin)
ist sie in der Lage, hochklassiges Tennis zu spielen.

Anbei folgende natürlich unvollständige Aufstellung wichti-
ger Matches, damit der geneigte Leser nachvollziehen kann,
mit welcher Hingabe und Leidenschaft diese Mannschaft zu
fighten versteht:

• Im Palmengarten gewinnen unser Koch und unser Versi-
cherungsagent gegen die Trainer des Renommierclubs.
Höhepunkt des Spiels ist der Beinbruch eines Gegners
gegen unseren Akrobaten – unvergessen.

• Endlosspiele gegen „Gummiwand Gansloser“ (immer
wieder Eckenheim – unser Lieblingsgegner) und Spiele
gegen jenen Dr. Schnorr aus Bad Vilbel, an dem alle Jung-
senioren des TVH jämmerlich scheiterten.
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v.l.n.r.: Gerold Kurz, Prof. Thomas Meurer, Thomas Schäfer, Dr. Uwe Albrecht, Bernd Wehner und Jochen Steinacker, fehlend: Wolfgang
Oechsner und Stefan Wolf (Foto: Bernd Nachtwey)

Herren 50 | Gruppenliga
Die „Jungseniorenmannschaft“ des TVH



In den Jahren 1982/83 rief der Vorstand des TVH zur Grün-
dung von zwei neuen Mannschaften auf. Die Spieler sollten
das Mindestalter von 40 beziehungsweise 45 Jahren erreicht
haben. So wurden eine Jungsenioren- und eine Senioren-
mannschaft ins Leben gerufen.

1985 kämpften sich die Jungsenioren bis in der Gruppenliga
hinein. Doch – oh, Schreck – wir fanden uns nach einem Jahr
in der Bezirksliga A wieder. Die Senioren spielten in diesen
Jahren in der Bezirksliga B. Nachdem uns einige gute Spieler
verlassen hatten, entschloss sich der Vorstand, die Jungse-
niorenmannschaft aufzulösen. Ab dem Jahr 1988 gab es nur
noch die Se niorenmannschaft, die in der Bezirksliga A
spielte. In den Folgejahren 1989 bis 1991 wurde die Mann-
schaft wiederum durch den Weggang guter Spieler so ge-
schwächt, dass der Abstieg in die Bezirksliga B nicht zu
vermeiden war. Und dennoch hielten die Stammspieler –
auch damals schon „Gruftis“ genannt – zusammen.

Sie frönten im Winter dem Alpinskisport. Nach dem Skilauf
ging’s in die Tennishalle. Erst dann wurde der „Promillever-
lust“ des Tages bis Mitternacht aufgefrischt. 

Ab dem Jahr 1993 spielten zwei Seniorenmannschaften
Alters klasse 50 und Altersklasse 55. Die „Holidaytruppe AK
50“ schaffte 1999 den Aufstieg in die Gruppenliga. Doch
gleich darauf ging es anno 2000 wieder abwärts in die Be-
zirksliga A. Nun löste sich die tolle Truppe langsam auf. Der
harte Kern blieb aber zusammen und suchte neue Betäti-
gungsfelder.

Neben dem Alpinskisport wurde auch das Radeln quer durch
Deutschland sehr beliebt. Im Wonnemonat Mai versuchten
wir, durch Training am Gardasee oder in der Türkei an die
Leistungen früherer Jahre anzuknüpfen. Die Trainingseinhei-
ten waren so intensiv, dass täglich längere Erholungsphasen
bis in die Abendstunden im „Teutonengrill“ erforderlich
waren.

Wegen der fortschreitenden Vergreisung der Gruftis wurden
für diese 2005 die Mannschaften Herren 60 und Herren 65
gegründet. Verstärkt durch gute Spieler schafften das Team
der Herren 65 im Jahr 2010 und das der Herren 60 im Jahr
2011 den Aufstieg in die Gruppenliga. Leider war die Luft
dort viel zu dünn und es ging wieder abwärts.
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Herren 65 v.l.n.r.: Reinhard Becker, Peter Deibert, Dietrich Mende, Rossen Joulev-Treutlein, Eugenio Balasa, Bernd Nachtwey, Hubert Heil,
Norbert Werth, Reinhard Mican und Detlef Höfer (Foto: Frank Rumpenhorst)

Herren 65 und70 | Bezirksoberliga
Die zwei Königsklassen
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Herren 70 v.l.n.r.:Karl-Heinz Vierlinger, Rolf König, Horst Fey, Georg Penk, Dr. Herbert Schmidt-George, Gunter Krieg, Detlef Höfer,
 Dietrich Mende, Helmut Unruh, Gert-Dieter Schneider, Peter von Schlippe und Dieter Markt scheffel (Foto: Frank Rumpenhorst)

Schon lange eine starke Truppe
(Foto: Bildarchiv Gert-Dieter Schneider)

Herren 65 und70 | Bezirksoberliga
Die zwei Königsklassen

Nun haben einige das biblische Alter von
65 beziehungsweise 70 Jahren erreicht.
In zahlreichen „Dienst(Tag)Sitzungen“ in
der Sportzentrale haben wir be schlossen,
den TVH im Jahr 2012 mit den Teams
Herren 65 und Herren 70 in der Bezirks-
oberliga zu vertreten. Mit dem „Segen
von oben“ und Gegnern, die uns das
Leben nicht allzu schwer machen, könn-
ten wir die Klasse halten.

Die Mannschaftsführer
Dietrich Mende und Norbert Werth
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Der Ursprung unserer jetzigen U18er Mannschaft liegt im
Sandkasten an Platz 6 des TV Heimgarten. Von dort aus
 starteten wir in die U11, wo wir besonders an Tenniscamps
bei Karl-Heinz Boller unseren Spaß hatten. Abenteuerliche
Nacht wanderungen, laufende Sprinkleranlagen mitten in
der Nacht, die auf unsere Zelte regneten und morgendliche
Kälte machten die dazu gehörigen Übernachtungen unver-
gesslich.

Auch das Training bei Mark Schlenker hinterließ bleibende
Erinnerungen (und Schäden): Geschichten von Eichhörn-
chen, die gelben Blitze (Völkel-Schläger), die Mark fast jedem
von uns andrehte. Einmalig und rekordverdächtig war der
Treffer, der beim Wintertraining auf einer Lampe in der Halle
landete. Mit solchen Erfahrungen starteten wir gestärkt und
motiviert in die U14.

Doch unter Hans-Jürgen K. (Hajü) erlitten wir ein Motivati-
onstief. Er erzählte uns tiefgründige Lebensweisheiten und
gelegentlich von seinen Pokerkünsten, machte uns jedoch
teilweise nieder und zweifelte unser Tennistalent an.

Mit Thomas Kremer (alias Thommy Cook) wurde alles wieder
lockerer und spaßiger. Vor allem, wenn er uns trotz Verlusts
seiner Stimme trainierte, hatten wir einen Riesenspaß.

Mit Ernesto als Trainer hatten wir dann auch endlich Erfolg
in der U14 und feierten unsere beiden zweiten Plätze jeweils
am Ende der Saison. Arriba, arriba!

Als Thomas Drohmann als Trainer in unseren Verein kam,
wurden unsere Fitness und Kondition auf eine harte Probe
gestellt und wir einige Male gequält und an unsere Grenzen
gebracht. Dadurch bildeten sich zum ersten Mal – unter vie-
len Schmerzen – Muskeln. In Thomas’ Training entdeckten
wir dann unsere Sangeskünste und teilten diese leiden-
schaftlich mit der gesamten Anlage. Die einen waren mehr,
die anderen weniger begeistert.

Unsere offensichtlich facettenreiche Vergangenheit ließ uns
zu der Mannschaft werden, die wir heute sind.

Seit letztem Jahr werden wir von Jule, Amelie und Sarah ver-
stärkt. Und bis zum 125-jährigen Jubiläum, wenn wir ge-
meinsam Damen 40 spielen, werden wir weitere lustige,
unvergessliche Dinge erlebt und Erinnerungen gesammelt
haben, über die wir in der nächsten Festschrift berichten
können.

Alina, Amelie, Anne, Jule, Katharina, Lisa,
Lydia, Pauline und Sarah

v.l.n.r.: Katharina Kötter, Anne Kerleau, Sarah Broschart, Lydia Dürr, Amelie Meyers, Pauline Söffing, Lisa Marie Nachtwey und Julia
 Bernhardt, fehlend: Alina Münch (Foto: Frank Rumpenhorst)

Juniorinnen U18 | BOL
Die Chroniken der Juniorinnen U18



nicht mehr zur Verfügung stehen. Die Mannschaft muss ein-
mal mehr neu formiert werden: Jasper, Simon, Sebastian,
Karl und ich werden die Stammmannschaft bilden. Unter-
stützung bekommen wir bei Bedarf aus der U14-Mannschaft.

Mit Karl, Sebastian und Jasper rücken drei Spieler direkt aus
der U14 nach (wobei Jasper weiterhin parallel in der U14
spielen kann). Simon, letzte Saison immer wieder von diver-
sen Verletzungen zurückgeworfen, kann nun vollständig aus-
geruht und genesen wieder aufschlagen.

Ich muss als Einziger nach der Saison die U18 verlassen und
hoffe, dass sich nun eine Mannschaft findet, die nicht stän-
dig mehrere Abgänge gleichzeitig hinnehmen muss und
dann möglicherweise auch wieder um den Aufstieg mitspie-
len wird. Zunächst aber ist es unser Saisonziel, sicher in der
Liga zu bleiben, dabei eine möglichst gute Platzierung zu er-
reichen und die nachrückenden Spieler gut zu integrieren.

Silvan Bernklau, Mannschaftsführer
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Leider ist es in Jugendmannschaften nun einmal so, dass
immer wieder Spieler aus den jeweiligen Mannschaften her-
auswachsen. Dies hat den unbestreitbar großen Vorteil, dass
jeder Spieler einmal zum Zuge kommt, aber leider auch zur
Folge, dass die Mannschaft ständig im Umbau ist. So kam
es, dass aus der U18 in den vergangen Jahren immer wieder
zwei bis drei gesetzte Spieler in die Herrenmannschaften auf-
rückten oder den Verein verließen. Dadurch konnte sich
keine Mannschaft festigen und man bewegte sich immer ir-
gendwo im Tabellenmittelfeld der Bezirksliga.

Umso erstaunlicher war der Erfolg in der letzten Saison (Platz
2). Trotz einer insgesamt sehr guten Mannschaftsleistung
möchte ich einen herausstellen: Unsere Nummer Eins Sascha.
Erst vor der Saison gekommen hat er trotz Doppelbelastung
(U14 und U18) fast jedes Spiel gewonnen und damit sehr
zum Gesamterfolg beigetragen. Sein Weggang wird für uns
sehr schwer zu kompensieren sein.

Neben Sascha werden uns mit Jonathan und Nicolas, die zu
den Herrenmannschaften aufrücken, zwei weitere Spieler

v.l.n.r.: Silvan Bernklau, Sebastian Schneider, Jasper Dürr und Simon Rahause (Foto: Frank Rumpenhorst)

Junioren U18 | BOL
Immer im Umbau
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In den letzten Jahren hat der TV Heimgarten eine beacht -
liche Entwicklung vollzogen. Nicht nur im Erwachsenenbe-
reich mehrte sich die Zahl der sportlichen Erfolge, auch die
Jugendarbeit hat sich verändert und trägt nun seit ein, zwei
Jahren erste vielversprechende Früchte.

Wir haben aus den Neubaugebieten um die Friedberger
Warte einen hohen Zulauf an interessiertem Nachwuchs und
der Vorstand des TV Heimgarten hat mich als Jugendwartin 
in meinen Vorhaben sehr unterstützt.

Unser Trainerteam betreut im Sommer rund 130 tennisbe-
geisterte Kinder und Jugendliche zwischen vier und 18 Jah-
ren. Circa 50 davon spielen 2012 in zwölf Jugend mann-
schaften.

Den Einstieg in das „Turniergeschäft“ ermöglicht der U8-
Wettbewerb. Hier lernen die Jüngsten die Tennisregeln im
Kleinfeld kennen. Zum Wettbewerb gehören auch Vielsei-
tigkeitsübungen. Den Kindern wird ein Mannschaftsgefühl
vermittelt und sie haben viel Spaß. 2012 stellen wir in dieser
Altersklasse eine Mannschaft: Bild Nr. 1 v.l.n.r.: Valentin
Spahn, Milan Eckart, Dominik Jüngst, Victoria Gerstenbrand,
Benedikt Becker, Mihailo Milenkovic, Lara Pripuzovic. Es feh-
len Bosse Wohlers und Liam Becker.

Weiter geht es im U10-Bereich mit dem Turniertennis. 2012
gehen zwei gemischte (männlich/weiblich) U10-Mannschaf-
ten und eine reine Juniorenmannschaft für den TVH an den
Start.

2011 wurde eine unserer gemischten U10-Mannschaften
Bezirks-Vizemeister. Der Kern dieser Truppe kann dieses Jahr
noch in dieser Altersklasse starten, so dass wir gespannt und
hoffnungsvoll vielleicht einem weiteren Bezirksfinale entge-
genblicken. Frederick Dittrich, Paula Wohlers, Philip und

Constantin Meyers sowie Jamie Schinnenburg und Miray
Bayraktar werden sicherlich alles dafür geben. Bild Nr. 2

Auch die zweite gemischt spielende Mannschaft ist nicht zu
unterschätzen. Jamie und Miray werden als „alte Turnierha-
sen“ Mara Eckart und Samuel Schaeff, die beide aus der U8
kommen und zum ersten Mal im Großfeld spielen, mit ihrer
Erfahrung zur Seite stehen. Bild Nr. 3 v.l.n.r.: Mara Eckart,
Samuel Schaeff, Miray Bayraktar; es fehlt Jamie Schinnen-
burg.

Da die Kinder beider Mannschaften alle am Bezirks- oder Ta-
lent-Förder-Training teilnehmen, bin ich sehr zuversichtlich,
dass sie die kommende Saison erfolgreich meistern.

Die U10-Junioren Mannschaft besteht aus Kindern, die ent-
weder 2011 erstmalig am U8-Wettbewerb teilgenommen
haben oder ganz frisch in das Turniergeschehen einsteigen.
Da auch sie mit Spaß und der nötigen Portion Ehrgeiz an die
Sache herangehen, bin ich auch hier optimistisch gestimmt.
Die Trainingsleistungen sind vielversprechend. Bild Nr. 4
v.l.n.r.: Jonas Kewenig, Djordje Milenkovic, Richard Glatter,
Benedikt Becker und Bild Nr. 5 v.l.n.r.: Colin Heß, Benedikt
Becker, Noah Hernanz. Es fehlen weitere Ersatzspieler.

Im U12-Bereich gehen wir in dieser Saison mit drei gemisch-
ten und einer Juniorenmannschaft ins Rennen.

In der U12 I bilden Amelie Meyers, Okan Bayraktar und Mat-
teo Miesel bereits seit zwei Jahren „den harten Kern“ der
Mannschaft. 2012 kommen Viktoria Dzeko aus der U10 und
Philip Heinze vom TC Bad Vilbel hinzu. Ziel hier ist es, wieder
einen der vorderen Tabellenplätze zu belegen. Bild Nr. 6
v.l.n.r.: Matteo Miesel, Philip Heinze, Amelie Meyers, Okan
Bayraktar; es fehlt Viktoria Dzeko.

Kinder- und Jugendmannschaften – Rekord zum Jubiläum
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Die zweite und die dritte U12-Mannschaft rekrutieren sich
überwiegend aus Spielern der ersten U10-Mannschaften.
Frederick, Paula, Philip, Constantin, Jamie, Miray, Petar, Mara
und Samuel haben bereits im Winter 2011/2012 sowohl am
Bezirkstraining als auch am TFG-Training teilgenommen und
dort schon mit den „harten“ Bällen trainiert. Sie haben ei-
nige offene Turniere erfolgreich bestritten und sind für diese
Altersklasse gewappnet. Bild Nr. 7 v.l.n.r.: Greta Steinacker,
Mara Eckart, Samuel Schaeff, Rebecca Kewenig (die leider
2012 mit Jahrgang 1999 zu „alt“ ist), Miray Bayraktar. Es
fehlen auf den Fotos Petar Krcmar sowie eine Gruppe von
Turniereinsteigerinnen als weitere Ersatzspielerinnen: Katha-
rina Glatter, Lena Burmeister, Emma Camp, Nicole Banke,
Melis Arabaci, Sarah Volpe, Maxime Monteil und Leonie Pirk.

Die reine Juniorenmannschaft um den Mannschaftsführer
David Albrecht ist eine neu gemeldete Mannschaft mit tur-
nierhungrigen Jungs, die zum ersten Mal an der Medenrunde
teilnehmen. Bild Nr. 8 v.l.n.r: Daniel Schröder, Max Lenz, Tom

9

10

Taubenheim, David Albrecht, Elias Huth, Leon Fend, Henry
Gerstenbrand, oben links Carl Steinacker und unten links
Carl Fischer. Es fehlen weitere Spieler u.a. Yannik Gallmann,
Jakob Schiller, Lukas Seitz.

Die beiden U14-Junioren-Mannschaften gibt es schon seit ei-
nigen Jahren. Erfreulicherweise ist die erste Mannschaft im
Jahr 2011 in die Bezirksliga aufgestiegen. Jasper Dürr, Okan
Bayraktar, Lukas Bittner und Florian Dreyer müssen in diesem
Sommer zeigen, was in ihnen steckt! Bild Nr. 9 v.l.n.r.: Jasper
Dürr, Okan Bayraktar, Florian Dreyer, Lukas Bittner.

Die zweite Mannschaft um die Kerntruppe der vergangenen
Saison (Moritz Miesel, Jan und Tim Zimmerling) wird durch
Philip Heinze und Matteo Miesel verstärkt. Bild Nr. 10 v.l.n.r.:
Tim Zimmerling, Moritz Miesel, Philip Heinze, Matteo Miesel,
Jan Zimmerling.

Kerstin Meyers,
Jugendwartin

(Fotos auf den Seiten 50 bis 53: Frank Rumpenhorst)
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Pizzeria „La Famiglia“Pizzeria „La Famiglia“
Inh. Familie Bedjaoui

Wilhelmshöher Straße 160
60389 Frankfurt am Main
Telefon 069 47881606

Öffnungszeiten:
Di-Sa. 11.30 - 15.00 Uhr und 17.00 - 23.00 Uhr
So. 17.00 - 23.00 Uhr (Montag Ruhetag)

Dortelweiler Straße 49-53  60389 Frankfurt am Main  Telefon 069 453886
info@blumengaertnerei-friedrich.de  www.blumengaertnerei-friedrich.de

Feine Fleisch- und Wurstwaren
Hausmacher Wurst

Metzgerei Völp
Wilhelmshöherstraße 169 • 60389 Frankfurt/Seckbach

Telefon 069 472749

Zum 100-jährigen

 Vereinsjubiläum gratuliere

ich ganz herzlich.

Manfred Völp
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Thomas Drohmann
Sportwissenschaftler, Staatlich geprüfter Tennistrainer. DTB B-Trainer

Zur Wintersaison 2010/2011 sind wir als TV Heimgarten ein neues Vertragsverhältnis mit der Tennisschule SMD eingegangen.
Thomas Drohmann, ihr Inhaber, ist seitdem unser Hauptansprechpartner in allen Trainingsfragen. Selbst verheiratet und
Vater dreier Kinder kommt Thomas sowohl bei den Kindern als auch bei den Erwachsenen mit seiner stets freundlichen und
verbindlichen Art gut an.

Thomas unterstützt uns auch bei den vielen organisatorischen Aufgaben wie Trainingsplanerstellung, Turnierorganisation
und der Planung von Veranstaltungen. Er ist sehr engagiert und wir haben noch viele Projekte im Sinn, die wir gemeinsam
mit ihm im TV Heimgarten gerne umsetzen möchten.

Ernesto Gomez-Arencibia 
DTB C-Trainer 

Ernesto Gomez-Arencibia ist seit 2007 Mitglied des TV Heimgarten. Bevor er im Kinder- und Jugendtraining als Trainer ein-
gesetzt wurde, spielte er zunächst für unsere erste Herrenmannschaft und mit ihm an Position „1“ schaffte diese sogar den
Sprung in die Gruppenliga. In dieser Saison wird Ernesto in die Herren 30 wechseln.

Ernesto ist Kubaner und sein südamerikanisches Temperament ist bei allen gleichermaßen beliebt. Ernesto ist stets gut ge-
launt. Er versprüht Witz und Charme und Kinder und Jugendliche aller Altersklassen sowie die Erwachsenen trainieren gerne
bei ihm. Im Frühjahr 2011 hat Ernesto seine Trainerqualitäten mit dem Bestehen der C-Trainer-Prüfung untermauert.

Thomas Kremer
DTB C-Trainer

Thomas Kremer ist der dritte Trainer im TV Heimgarten und seit 2007 für uns tätig. Thomas ist in Limburg sesshaft und ar-
beitet zwei Tage pro Woche bei uns. Thomas ist der „dienstälteste“ Trainer von allen dreien im TVH. Wir schätzen ihn wegen
seiner direkten Art und seinem trockenen Humor. Er trainiert auch Kinder- und Jugendgruppen, ist aber überwiegend im Er-
wachsenenbereich tätig.

Thomas (LK 7) ist selbst noch aktiver Oberligaspieler in der AK Herren 40 – leider nicht für den TV Heimgarten!

57 100 Jahre TV Heimgarten



Siegerehrung bei den Jugend-Clubmeisterschaften 2011.
(Foto: Birgit Arens-Dürr)

Kerstin, als du 2007 das Amt der Jugendwartin übernom-
men hast, waren im TV Heimgarten rund 100 Kinder ange-
meldet und es gab vier Kinder- und Jugendmannschaften.
Heute sind es gut 130 Kinder und zwölf Mannschaften. Wie
erklärst du dir diese Entwicklung?

In das Amt der Jugendwartin des TV Heimgarten bin ich eher
zufällig hineingeschlittert. Ich hatte meiner Vorgängerin auf
der Mitgliederversammlung meine Unterstützung für das ein
oder andere Vorhaben während der Saison angeboten.
Kurze Zeit später begrüßte mich der 1. Vorsitzende Bernd
Nachtwey mit den Worten: „Schön, dass du zukünftig das
Amt der Jugendwartin ausfüllen wirst.“ 

Die Entwicklung, die sich seitdem generell und gerade im
Jugendbereich des Vereins vollzogen hat, ist beeindruckend.
Das liegt für mich an mehreren Faktoren: Erstens haben wir
durch die Neubaugebiete rund um den Huthpark eine große
Nachfrage nach Tennis von Familien. Zweitens haben wir uns
seitens des Vorstandes immer bemüht, die Interessen der
Kinder nicht aus den Augen zu verlieren. Wir möchten, dass
die Kinder und Jugendlichen sich gerne „oben“ bei uns auf
der Anlage aufhalten, ob sie zum Training kommen, sich
zum freien Spiel verabreden oder einfach „nur so“ vorbei-
schauen. Schließlich haben wir die Qualität der Trainer stetig
verbessert und verfügen aktuell über ein funktionierendes
Trainergespann, dessen Arbeit von den Kindern gut ange-
nommen wird. Sie kommen gerne zum Training. Je häufiger
es stattfindet, desto lieber!

Welche Pläne und Erwartungen hattest du, als du dein Amt
angetreten hast? Bist du zufrieden mit dem, was du bisher
erreicht hast?

Ich hatte weder Pläne noch Erwartungen. Da wir als Familie
selbst erst kurze Zeit im Verein waren, unsere Kinder sieben
beziehungsweise die Zwillinge vier Jahre alt waren und noch
kaum Tennis spielten, kannte ich die Jugend nicht. Ich
musste erst einen Überblick gewinnen, Kinder, Jugendliche
und Trainer kennenlernen. Von Konzept war keine Rede.

Heute generieren wir aus dem stetigen Dialog zwischen Vor-
stand und Trainer immer wieder neue Ideen, die wir als „Pro-
jekte“ (zum Beispiel Turniere, Feriencamps, Fitnesstests,
Türkeireise) in Angriff nehmen. So haben wir schon viele
Events – sowohl für  die Kinder als auch für die Erwachsenen
– auf die Beine gestellt. Sie danken uns das mit ihrer regen
Teilnahme.

„Die Jugend von heute“ – ist sie bereit, regelmäßig und kon-
sequent Sport zu treiben? 

„Die Jugend von heute“ gliedert sich im TVH in zwei Grup-
pen: die einen, die einfach gerne einmal in der Woche zum
Training kommen, Spaß haben, wieder gehen und sich im

Verlauf der restlichen Woche anderen Dingen widmen und
in diejenigen, die sich ganz bewusst für den Tennissport ent-
schieden haben. Diese Kinder trainieren meist mehrfach in
der Woche, spielen Turniertennis, verpassen kaum ein Event,
das unsererseits angeboten wird und sind eigentlich ständig
präsent. Natürlich gibt es auch Kinder und Jugendliche, die
irgendwo dazwischen liegen.

Haben die Kinder überhaupt noch Zeit, um zu trainieren und
an Turnieren teilzunehmen?

Kinder, deren Herz wirklich am Tennis hängt, haben meiner
Meinung nach auch Zeit, regelmäßig zu trainieren und an
Turnieren teilzunehmen.

Welche Rolle spielen die Eltern?

Natürlich spielen die Eltern eine entscheidende Rolle. Nur ein
Kind, dessen Eltern hinter dem Tennissport mit all seinen
Konsequenzen in Bezug auf „Chauffeurdienste“, Turnierbe-
treuung  sowie natürlich der leider anfallenden Kosten ste-
hen, kann mehrmals pro Woche trainieren, Turniere spielen
und am Vereinsleben aktiv teilnehmen.
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Kerstin Meyers – Fragen an die Jugendwartin,
Hessen meisterin, Tennismutter



Manche Kinder kommen nur einmal die Woche zum Trai-
ning, andere stehen fast täglich auf dem Platz. Wovon hängt
es ab, wie häufig ein Kind oder ein Jugendlicher Tennis
spielt?

Wie häufig ein Kind oder Jugendlicher trainiert, entscheiden
im besten Fall die Kinder gemeinsam mit ihren Eltern. Wir
(Jugendwart, Trainer) offerieren jedem Kind die gleichen
Möglichkeiten. Was sie daraus machen, entscheiden die Be-
treffenden selber.

Wie werden im TV Heimgarten Talente gesichtet und geför-
dert? Was macht überhaupt „Talent“ aus?

Als „Tennistalent“ würde ich ein Kind bezeichnen, das eine
natürliche Begabung für diesen Sport hat. Dazu gehören
Ballgefühl, eine gute Koordination und Schnelligkeit, aber
auch Spaß an der Sache und die Bereitschaft, sich weiterzu-
entwickeln. Wenn dieses Kind dann durch Training und ge-
gebenenfalls durch Turnierteilnahmen spielerische
Fortschritte macht, würde ich von einem „Talent“ sprechen.
Wir haben im TVH einige dieser Talente und versuchen sie
mit verschiedenen Trainingsangeboten, Feriencamps und
Veranstaltungen unterschiedlichster Art immer wieder neu
für diesen Sport zu begeistern und geben ihnen so die Mög-
lichkeit sich stetig weiterzuentwickeln. Alle Kinder bekom-
men die gleichen Angebote. Wie oft ein Kind trainiert und
woran es teilnimmt, entscheiden allein die Eltern und ihre
Kinder. Ein konkretes Förderkonzept haben wir derzeit noch
nicht implementiert.

Familienurlaub 2009 in New York/New Jersey
(Foto: Kerstin Meyers)

In der Halle wurde Kerstin Meyers 2010 Vize-Hessenmeisterin und
im Sommer darauf Hessenmeisterin. (Foto: Hikmet Temizer)
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Was wäre der schönste Erfolg, den du dir für dich und die
Kinder im TV Heimgarten wünschen würdest?

Der schönste Erfolg für mich wäre, wenn der Großteil „un-
serer“ Kinder sagen würde, dass er Spaß am Tennis hat,
gerne auf die Anlage kommt und sich bei uns im Verein gut
aufgehoben und rundum wohlfühlt. Sollte sich dann auch
noch der ein oder andere sportliche Erfolg einstellen – super!

Du bist selbst aktive Tennisspielerin und zwar mit Abstand
die erfolgreichste in unserem Verein. Außerdem hast du Kin-
der, die von dem Sport offensichtlich total begeistert sind.
Warum habt ihr euch für einen kleinen Verein wie den TV
Heimgarten entschieden? Und was treibt dich an, das an-
strengende Amt der Jugendwartin so engagiert auszufüllen?

„Kleiner“ Verein, familiärer Charakter, für unsere Kinder spä-
ter mit dem Fahrrad erreichbar – das  waren die ausschlag-
gebenden Faktoren, warum wir uns damals für den TV
Heimgarten entschieden haben. Für mich war unwichtig, ob
es eine Damenmannschaft gab und wie „hoch“ diese spielte.
Wir waren neu zugezogen und suchten in erster Linie Kon-
takte und ein nettes Umfeld für die Kinder. 

Und so, wie der TVH sich nun präsentiert, haben wir wohl
alles richtig gemacht! Unsere Kinder fühlen sich wohl in
ihrem „zweiten Zuhause“, spielen in diversen Jugendmann-
schaften, meine Damen 40-Mannschaft spielt im Jubiläums-
jahr in der Hessenliga. Und: Die Arbeit als Jugendwartin
macht mir viel Spaß – auch wenn sie zeitaufwändig und
manchmal undankbar ist.



Techniktraining im Wandel
der Zeit
Während man noch vor 30 Jahren im Zeitalter der Holzschlä-
ger den Ball sehr mittig und sauber treffen musste, um ihn
aufgrund der ganz kleinen Schlagfläche fehlerfrei über das
Netz zu spielen, so befindet sich die Sportart Tennis seitdem
im Wandel der Technik.

Neue Schlägervarianten mit Carbon, Graphite oder Titan
haben die Schläger viel leichter gemacht. Gleichzeitig wurde
die Schlagkopfgröße teilweise deutlich erhöht, so dass die
Beschleunigung des Balles enorm zugenommen hat.

Dies führte zu einer Veränderung der gesamten Tennistech-
nik. Im Buch „Tenniskurs“ (Bohlens, A., Hamann, R.) aus
dem Jahr 1979 wird eine Vorhandbewegung mit entspre-
chender Beinarbeit vorgestellt. Der gesamte Schlagimpuls
erfolgt über den Arm/Schulterbereich.

Der Schwerpunkt des modernen Taktiktrainings besteht häu-
fig nicht mehr darin, den Ball solange über das Netz zu spie-
len, bis der Gegner einen Fehler macht, sondern selbst aktiv
zu versuchen, direkte Punkte zu erzielen. Diese Gruppe von
Spielern wird neben den langsam „aussterbenden“ Serve&
Volley-Spielern als „Hardhitter“ bezeichnet, so dass der Ver-
such im Vordergrund steht, eigene direkte Punkte von der
Grundlinie zu erzielen.

Noch in den 80er und 90er Jahren gab es eine klar definierte
Vorhandschwungbewegung in allen Lehrbüchern. Man
holte schleifenförmig nach hinten aus, stand komplett seit-
lich mit dem linken Bein nach vorne (bei Rechtshändern) und
hatte ein fest fixiertes Handgelenk mit einem Ausschwung
über die linke Schulter.

Im Lehrplan des DTB von 1995 werden dann zunehmend
Bewegungsvariationen im Spitzentennis thematisiert und
unterschiedliche Bewegungsausführungen dargestellt. Hier -
zu zählen die offene Schlagstellung mit frontaler Positionie-
rung der Beine, unterschiedliche Ausholbewegungen und
dementsprechend auch verschiedene Ausschwungbewe-
gungen.

In dieser Phase begann man in der Lehre von Tennistechnik
davon Abstand zu nehmen, dass es nur die „eine“ richtige
Tennistechnik gibt. Viele Profis demonstrierten sehr erfolg-
reich, dass auch vom Lehrplan abweichende Techniken effi-
zient sein können.

Ein optimaler Schlag im Tennis soll drei Eigenschaften besit-
zen (vgl. hierzu Schönborn, 2000):

Er ist:
– Einfach: es gibt keine störenden oder überflüssigen Be-

wegungselemente
– Ökonomisch: so wenig Krafteinsatz wie möglich mit op-

timaler Energieausnutzung
– Wirkungsvoll: Der Ball kann aus jeder Position wirkungs-

voll mit Geschwindigkeit und Präzision ins gegnerische
Feld gespielt werden.

In der Trainingswissenschaft beziehungsweise der modernen
Trainingslehre werden nun BIOMECHANISCHE PRINZIPIEN
angewendet, um optimale Schläge zu ermöglichen.

– Prinzip der Anfangskraft
– Prinzip der Gegenwirkung

Noch vor 30 Jahren aktuell: Holzschläger

Metallschläger Wilson Six One Team 95
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Die Rotation des Oberkörpers spielt somit heutzutage die
entscheidende Rolle bei der Beschleunigung des Balles.
Während der Zuschlagbewegung beginnt der Impuls aus
den Beinen heraus, wird über den Rumpf und Oberkörper
fort gesetzt, und dann in Schulter und Arm weitergeleitet,
bis es zu einer enormen Beschleunigung des Schlägerkopfes
im Treffpunkt kommt. Ist also die Schlagschulter am Ende
der Ausholbewegung komplett nach hinten gerichtet, so
zeigt sie nach erfolgter Rotation nach vorne.

Eine weitere zentrale Änderung in der Trainingslehre betrifft
die Beinstellung im Vorhandbereich, zunehmend aber auch
auf der Rückhandseite. Aktuell werden bei Weltklassespie-
lern etwa 90 Prozent aller Vorhandschläge aus der offenen
Stellung gespielt.

Beim Vorhandschlag aus der seitlichen Stellung kommt es
kaum zu einer Verwringung des Oberkörpers und somit zu
einer deutlich geringeren Vorspannung im Oberkörper. Der
Schlag wird also fast nur über die Schulter und den Arm
durchgeführt. Somit ist die Beschleunigung deutlich gerin-
ger. Sobald der Spieler jedoch nach vorne in den Platz hinein
läuft, um einen kürzeren Ball des Gegners mit der Vorhand
zurückzuspielen, bleibt es auf jeden Fall bei der seitlichen
Positionierung. Die seitliche Stellung wird für sehr präzise
Schläge wie zum Beispiel den kurz cross Passierball einge-
setzt.

Für schnelle druckvolle Vorhandschläge bietet jedoch die
 offene Beinstellung verschiedene Vorteile (vgl. Schönborn,
2000):

– Rotation und Verwringung des Oberkörpers erlauben
 höhere Beschleunigung des Schlägers um 15 bis 20 Pro-
zent

– Hohe Gleichgewichtsstabilität
– Ökonomischer Schlagablauf
– Man spart einen Schritt auf dem Hinweg zum Ball und

kann nach dem Treffpunkt schneller wieder in die Mitte
des Platzes zurückkehren.

Da die offene Beinstellung überwiegt, die seitliche Positio-
nierung aber nach wie vor auch ihre Berechtigung hat, soll-
ten schon im Kindesalter beide Varianten erklärt und trainiert
werden. Die Kinder werden somit auch motorisch vielseitiger
ausgebildet und können dann situationsabhängig entschei-
den.

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Beschleuni-
gung des Balles in den letzten Jahren immer weiter zuge-
nommen hat und viele Spieler während der Ausholphase so
viel Energie aufbauen, dass sie sich durch das Abdrücken aus
den Fußgelenken und Waden sogar während des Treffpunk-
tes in der Luft befinden. Ein Großteil der gesamten Körper-
muskulatur wird somit in den Schlag einbezogen.

Diese Erkenntnisse werden bereits in das moderne Kinder-
und Jugendtraining eingebaut.

Thomas Drohmann,
Sportwissenschaftler

– Prinzip der zeitlichen Koordination der Teilimpulse
– Prinzip der Impulserhaltung
– Prinzip des optimalen Beschleunigungsweges

Auf eine ausführliche Beschreibung dieser fünf Prinzipien
wird an dieser Stelle verzichtet, da sie teilweise sehr umfas-
send und komplex sind.

Exemplarisch folgen hier Auszüge aus dem Prinzip der Ge-
genwirkung:

Das Ziel im modernen Tennis besteht darin, den Ball deutlich
stärker zu beschleunigen als früher, um somit direkte Punkte
erzielen zu können.

Ein Tennisspieler benötigt für einen harten Schlag (Aufschlag
oder Drive) eine Leistung von circa 4.000 Watt. Ein Kilo Mus-
kelmasse erzeugt etwas 150 Watt. Das Armgewicht bewegt
sich je nach Alter, Geschlecht und antrainierter Muskelmasse
zwischen vier bis acht Kilogramm, und muss dann noch ge-
teilt werden, da Bizeps und Trizeps gegeneinander arbeiten,
so dass man über die Armkraft höchstens 600 Watt erzielen
kann. Der Arm ist somit nur zu circa 15 bis 20 Prozent an
der gesamten Power beteiligt!

Deswegen müssen in den Schlag weitere Muskelgruppen
des Rumpfes und der Beine einbezogen werden, um für die
benötigte Wattzahl eine ausreichende Muskelmasse von 26
bis 27 kg aktivieren zu können (vgl. hierzu TUSKER, 1994).

Eine Verwringung zwischen Oberkörper und Unterkörper
am Ende der Ausholbewegung dient der optimalen Muskel-
vordehnung und speichert gleichzeitig Energie für den be-
vorstehenden Schlag. Die nebenstehende Abbildung zeigt
die beteiligte Muskulatur mit entsprechender Muskelvor-
spannung.
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Kleiner Beitrag aus der
 Rubrik „völlig sinnfrei“:
In The Year 2525 …

Viel wird dieser Tage geschrieben über Dinge aus der Ver-
gangenheit. Was aber wird wohl in den Jahresschriften der
nächsten Generationen vom TV Heimgarten, seinen Mitglie-
dern und sonstigen guten Geistern zu lesen sein?

Vorab und exklusiv gewähre ich euch einen Ausblick, was
die Publikationen der Zukunft über unseren schönen Verein
zu melden haben werden:

Auszug aus einer Rede des Vereinspräsidenten
zur Saisoneröffnung vom 27. März 2075:
Die 100-Jahr-Feier vom 8. September 2012 wird noch heute
als großer Erfolg und Paradebeispiel für einen wirklich ge-
lungenen Abend im Rahmen der Institution „Verein“ gewür-
digt. Die Stimmung unter den zahlreich erschienenen Ver-
eins mitgliedern und den hochkarätigen Gästen aus Politik
und Gesellschaft, darunter der Sportdezernent, die Wahl-
kreisabgeordneten aller Fraktionen und Günni vom Kiosk,
war prächtig und bildete über Jahrzehnte hinweg den Ge-
genstand von Schwärmereien. Natürlich spielte das Wetter
mit und das rauschende Fest fand an einem in damaliger
Zeit für Zentraleuropa durchaus noch üblichen milden Som-
merabend statt, an dem die Temperatur nicht unter 12°C
fiel und selbst der Regen angenehm warm erschien. Lustig
flackerten die noch zulässigen 0,6 Watt-Birnen im Reigen
der Sturmböen und der Live-Band gelang es relativ häufig,
auch die heftigsten Gewitterentladungen mit wohlklingen-
den Harmonien aus Schlagzeug, Kreissäge und Pressluft-
hammer zu übertönen. Die vom Verein eigens zur Verfügung
gestellten Kombinationen aus Regenumhang und hüftho-
hen Gummi stiefeln in fluoreszierenden Komplementärfar-
ben fügten sich harmonisch in das farbige Gesamtensemble.

Angenehm war, dass nennenswerte Exzesse praktisch voll-
ständig ausblieben. Der durchschnittliche Alkoholpegel ver-
fehlte die sonst vereinsübliche 3,0 Promille-Grenze diesmal
deutlich, so dass später lediglich der Verlust dreier Führer-
scheine, ein einziger Einsatz des Rettungswagens und nur
eine ungewollte Schwangerschaft zu beklagen waren. Als
problematisch erwies sich einzig die Entfernung von Günni
und dem Abgeordneten der x-Fraktion, die Küche und
Theke so ins Herz schlossen, dass sie sich an letzterer fest-
gekettet hatten.

Auszug aus der Rede des Vereinspräsidenten zum
150-jährigen Jubiläum der Giant-Tennisanlage
 Huthpark, TV Heimgarten, German Division, Frank-
furt Section, vom 19. August 2162:
Die Tennisanlage selbst nahm einen rasanten Aufschwung.
Zwar blieben nach der 100-Jahr-Feier die Querelen um den
Ausbau mit der Stadtverwaltung zunächst bestehen. Eine
dramatische Wende ergab sich aber 2016, als in den Kellern
der Stadtkämmerei griechische Anleihen im Wert von rund
zwei Milliarden Euro gefunden wurden und die Stadt infolge
einer indiskreten Bekanntgabe dieses Zufallsfundes – übri-

gens durch ein TVH-Mitglied – eine Zeitlang kurz vor der In-
solvenz stand.

Der TVH, inzwischen 1200 Mitglieder stark, erwarb den ge-
samten Huthpark, die städtischen Anteile an der BGU, den
Hubschrauber samt Landeplatz für Vereinszwecke.

Der Umbau dauerte fast zwei Jahre, brachte aber komplett
neue, fast luxuriöse Umkleidekabinen mit Sauna, Fitness-
raum und Massagezentrum zwischen den Plätzen 82 bis 86
und 92 bis 96. Die Tribüne des zentralen Courts „Holgi und
Gerrit“ (benannt nach zwei aktiven Mitgliedern des ersten
und zweiten Vereinsjahrhunderts, die 2134 unter dem Platz
so beigesetzt wurden, wie der Blitz sie getroffen hatte) fasst
seither 20.000 Zuschauer.

Der Verein zeigte sich großzügig und erlaubte Nichtmitglie-
dern auch weiterhin das Lustwandeln auf den Außenwegen
des Parks.

Auszug aus der Rede des Vereinspräsidenten
zum  250-jährigen Jubiläum des Basisvereins vom
28. April 2262:
Mit den Trainern des zweiten Vereinsjahrhunderts hatten wir
fast nur glückliche Momente. Zunächst trat mit der Auf-
nahme der Tätigkeit der Trainerschule SMD im Verbund mit
Thomas K. und Ernesto G.-A. ab dem 99. Vereinsjahr ein ge-

Im Jahr 2134: Der Verein hat stolze 3 600 Mitglieder und nennt
96 Plätze sein eigen. (Fotomontage: Siggi Nachtwey)
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wisser „Boom“ der Tennisbewegung ein. Wie allseits be-
kannt haben nicht wenige unserer 89 Grand-Slam-Sie -
gerinnen und Sieger aus dieser Zeit hier ihre Wurzeln. Eine
in der Rückschau nur als „Kontinuitätsdelle“ zu bezeich-
nende Eintrübung in dieser Hinsicht fand zwar im Jahr 2037
statt, als Nick Bollettieri mit 106 Jahren nach einem Trizeps-
Anriss seinen „Laden“ gegen Gewinnbeteiligung auf Tho-
mas Drohmann übertrug. Die mit der Verlagerung des
kompletten Trainingsbetriebs nach Florida ein her gehende
Ungewissheit, gerade im Jugendbereich, konnte nach kur-
zen Anlaufschwierigkeiten per Einrichtung eines Pendelflug-
dienstes unter Heranziehung von zwei der 14 vereinseigenen
Lear-Jets im Jahr 2039 beseitigt werden. Die vom Trainings-
betrieb befreiten Plätze 114 bis 131 wurden in den Wett-
spielbetrieb der Mannschaften Damen 40 XXVII, Herren 30
XLII, Herren 90 IV (alle Hessenliga) sowie Damen II (Stadtliga
A) integriert.

Grußwort des Europäischen Ministers für Sport,
 Integration nicht-chinesischer Ureinwohner,
 Organhandel und Vermischtes zum 300-jährigen
 Jubiläum des zweiten Aufstiegs der Herren 50,
am 3. September 2311:
Natürlich weiß heute jeder, dass die sensationelle sportliche
Entwicklung des TV Heimgarten ihre Anfänge in den Jahren
2011/2012 genommen hat. Musste man den seinerzeit zu-
erst feststehenden ersten Platz der begeisternd aufspielen-
den Damen 30, verbunden mit dem Aufstieg in die Grup-
pen liga, außer auf die äußerst konzentrierte und geschlos-
sene Mannschaftsleistung auch auf das berühmte „Quent-
chen Glück“ zurückführen, weil schließlich das bessere Match-
punktverhältnis den Ausschlag gab, so war der Aufstieg der
Damen 40 I in die Hessenliga die logische Konsequenz ziel-
gerichteter, konsequenter und von eisernem Willen getra-
gener Entschlossenheit. Beide Mannschaften stellten sich
nicht zuletzt auch in optischer Hinsicht, bis auf wenige Aus-
nahmen, als ausgesprochen attraktive Vertreterinnen des
Ver eins dar.

Das Verdienst, diese herausragenden Leistungen noch zu
übertrumpfen, blieb der Herren-50-Mannschaft vorbehalten.
Jeder Versuch, den tapferen und heldenmütigen Einsatz in
Worte zu fassen, mit dem diese „Jungs in den besten Jah-
ren“ Samstag für Samstag ihr prothetisches und sonstiges
Ersatzteillager zusammengesucht und eigenhändig angelegt
haben, um den Gegner zunächst zu erschrecken und dann
zu bezwingen, um verlustpunktfrei in die Gruppenliga auf-
zusteigen, musste scheitern. An dieser Stelle wollen wir da -
her im Gedenken an diese Helden der ersten Jahre eine
Schweigeminute einlegen.

Dass seit damals keine einzige Mannschaft des TVH jemals
wieder abgestiegen ist, stellt sich als das Ergebnis gut struk-
turierter Arbeit von Trainern und Spielern dar. Sicherlich ist
es in diesem Zusammenhang äußerst hilfreich gewesen, ab
2012 die Mannschaftsspieler finanziell so zu unterstützen,
dass sie einer anderweitigen Tätigkeit nur noch nachgehen
mussten, wenn ihnen die Vereinsvilla mit Pool und Tennis-
platz als zu minderwertig erschien.
(Okay, ich geb’s ja zu, ich spiel’ auch bei den Herren 50, aber
der Beitrag ist echt objektiv).

Mischlingshund Jessi: Kein Hubschrauber der BGU ist vor seinen
Bellattacken sicher (Foto: Bernd Nachtwey)

Auszug aus dem Guide Michaela vom 27. November
2019:
Überraschende Gaumenfreuden:
Es heißt, dass im Schlamm die schönsten Rosen erblühen.
Ein vergleichbares Erlebnis hat der ahnungslose Gourmet,
der das adrett am Wegesrand in einer kleinen Tennisanlage
gelegene Restaurant „Wells Faga“ aufsucht. Was lediglich
als kurze Verschnaufpause gedacht war, ließ angesichts der
in Blattgold mit Diamantaufsatz gefassten Speisekarte Lust
auf mehr verspüren. Erweisen sich Speisekarten von mehr als
40 Seiten in der Regel wahlweise als Pizzaliste mit unter-
schiedlichen Auflagemöglichkeiten oder als ein die Küche
hoffnungslos überfordernder („is grad aus!“) Leistungskata-
log, so gilt nichts dergleichen für das von Maria, Marina und
Franco geführte Etablissement. Die Küche des Hauses setzt,
ohne ihre italienischen Wurzeln zu verleugnen, die Grund-
elemente französischer Haute Cuisine konsequent und auf
höchstem Niveau um.

Die Vorspeisenliste umfasst neben allerlei frisch zubereiteten
Salaten die der italienischen Provenienz der Inhaber geschul-

Auszug aus der BILD-Zeitung vom 34. April 2017:
Erstaunliches brachte der kleine Mischlingshund Jessie vom
Tennisverein Heimgarten zu Wege. Nach jahrelangen Fehl-
versuchen ist es ihm letzten Freitag gelungen, einen Hub-
schrauber im Landeanflug, der sich (glücklicherweise ohne
Verletzten an Bord) auf die BGU-Klinik zu bewegte, zu ver-
bellen und anschließend zu fangen. Der Pilot konnte sich mit
einem waghalsigen Sprung aus der Kabine retten. Weil auch
Jessie zunächst jede Aussage verweigerte, konnte der ver-
buddelte Hubschrauber erst zwei Tage später in der Nähe
von Platz 6 zufällig von einem Spaziergänger entdeckt wer-
den, nachdem der Regen einen Teil des Heckrotors frei ge-
spült hatte. In Jessies Geheimversteck kamen neben dem
Helikopter zwei Mammutknochen aus dem Paläozoikum,
eine Pizza Funghi mit Extra Käse, ein Rollator mit der Auf-
schrift „Hufeland-Haus“ und die linke Tragfläche eines als im
Bermudadreieck verschollen geltenden US-Jagdbombers aus
dem Zweiten Weltkrieg zutage. Die Ermittlungen dauern an.
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In ganz ferner Zukunft, genauer  gesagt
vier Milliarden Jahren, die Sonne ist nur
noch ein Weißer Zwerg, die Erde ent-
völkert und schweinekalt, aber noch da,
ebenso die Giant-Tennis anlage Huth-
park, TV Heim garten, German  Division,
Frankfurt Section:

Eugenio übt Aufschläge.

Autor und Zukunftsforscher: Gerold Kurz

(Foto: Bildarchiv der Sippe Nachtwey)

deten kalten Fleisch- und Fischgerichte, ferner eine große
Auswahl an original fußpürierten Suppen, von denen die
„Crème de patate au croûtons maisons à l’ail degoûtant et
preparé par le chef“ für 32 Euro besondere Erwähnung ver-
dient.

Bei den Entremeses fällt die Entscheidung zwischen fangfri-
schen Hammelhoden auf öligem Seetang oder dem „Henry-
und-Emma-Budge-Carpaccio vom alten Mummelgreis“
äußerst schwer, zumal beider – eher kraftvoller – Geschmack
ausgesprochen gut mit dem selten angebotenen, aber immer
wieder sensationellen „24er Ginnheimer Schleuse“ harmo-
niert, dem derzeit einzigen Riesling, dessen Transport ein Ge-
fahrgutzeichen verlangt.

Der Hauptgang, dieses Mal entnommen der auf erlesene
acht Seiten beschränkten Karte zu Fleischgerichten und be-
stehend aus einem „Ragout fin de restes trouvés un peu
n’importe où im Dialog mit Schadstoffkringeln am Reisrand“,
wird ein wenig von dem als Sättigungsbeilage ungewöhnli-
chen, geschmacklich aber eindrucksvoll kontrastierenden Ri-
zinus-Parfait dominiert.

Der als niveauvoll erwartete Abschluss mit einer traditionellen
„Crème vraiment brulée“ (die hierfür gelegentlich zu fin-
dende Übersetzung „echt verbrannte Pampe“ trifft den Sinn-
gehalt nicht ganz) wird, nachdem sich die Geschmacksner-
ven beruhigt haben, mit dem schon klassisch zu nennenden
Dessertwein „1887er Göttinger Rübenschweller“ und sei nem

unverkennbaren, leicht seifigen Abgang zu einem Finale
 furioso, das mit dem unmittelbar anschließenden Espresso
nach Art des Hauses aus vierfach recycelten Bohnen der süd-
nepalesischen Opiumkaffeepflanze direkt in den Herzinfarkt
mündet.

Damit steht fest: Man kann auch für gerade mal 800 Euro
noch stilvoll dinieren. Unser dieses Jahr erstmalig zugespro-
chener vierter Stern hat seinen verdienten und würdigen
Empfänger.
(„Wells Faga“, Inh. Fam. Faga,
Im Huthpark,
Frankfurt-Seckbach,
Reservierung im Voraus
dringend empfohlen.)
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Diese informative und sicherlich gelungene Jubiläumsschrift
halten Sie hier in Händen, weil einige engagierte Mitglieder
des Vereins sich in große Arbeit gestürzt haben und auch
keine Mühen scheuen. Aber nicht nur zur Erstellung dieses
Werkes opfern die Mitglieder ihre Freizeit. Aus Anlass des
100-jährigen Jubiläums des Vereins werden auch etliche Ver-
anstaltungen zur Förderung eines aktiven Vereins geplant,
organisiert und durchgeführt.

Nach einem vereinsinternen Aufruf des Vorstands traf sich
vor etwa zwei Jahren erstmals eine Gruppe engagierter Mit-
glieder. Viele Arbeitstreffen und Sitzungen waren notwendig,
um ein Konzept zu erarbeiten und die Aufgaben zu verteilen.
Danach arbeiteten die einzelnen Ressorts selbständig ihre
Pläne aus und stimmten immer wieder im Gesamtausschuss,
unter der Leitung von Ralph Rotzler, die Einzel heiten ab.

Die Gruppen waren sich schnell einig, wer welche Aufgaben
übernehmen sollte: 
Für die Erstellung der Festschrift haben sich Birgit Arens-Duerr,
Brigitte Zinkhan, Siggi und Bernd Nachtwey sowie für die An-
zeigen- und Sponsorenakquise Dorothee und Peter von
Schlippe mächtig ins Zeug gelegt. Sie alle haben Informatio-
nen zusammengetragen, gesichtet und bewertet, Spon soren
angefragt und überzeugt. Letztendlich lag alles bei Siggi
Nachtwey auf dem Schreibtisch. Ihr gebührt ein ganz beson-
derer Dank, weil sie dem mehr oder weniger ungeordneten
Berg an Informationen, Bildern und Texten, ein Layout in gra-
fisch ansprechender Form gegeben hat. Hilfreich zur Seite

Das Jubiläumsteam wird uns einiges bieten

stand ihr Tanja Backe bei der Bildbearbeitung und Erstellung
der Grafiken.

Der erklärte Höhepunkt der Feierlichkeiten wird die abendli-
che Gala im Herbst dieses Jahres. Damit die Gäste spannend
und kurzweilig unterhalten und dabei niveauvoll verköstigt
werden, haben Dagmar Kerleau, Andrea Bernhardt-Wolf,
Anja Miesel und Sabine Löbig den Musik- und Ca tering-
Markt intensiv sondiert. Das Team beschert uns ein schönes
Unterhaltungsprogramm, ein köstliches italienisches Büffet
und ausgesuchte Weine. Wer Lust hat, das Tanzbein zu
schwingen, wird auch auf seine Kosten kommen.

Der Jazzfrühshoppen soll das Jubiläumsjahr einläuten, wofür
Ralph Rotzler, Sabrina Bellen, Neco Bayraktar und Lena Pri-
puzovic das Organisationsteam bilden. Auch Trainer Thomas
Drohmann trägt mit eigenen Beiträgen an diesem Tag zu
einem sportlichem Programm bei. Zur Unterhaltung spielt die
weit über die Grenzen Frankfurts hinaus bekannte „Overall
Jazz Gang“ auf. Für das Vergnügen der Kinder ist auch bes -
tens gesorgt.

Kerstin Meyers schafft es trotz Familienpflichten und großem
Einsatz als Jugendwartin ein Mannschaftstennisturnier mit
befreundeten Vereinen auf die Beine zu stellen. Unser Trainer
Ernesto Gomez-Arencibia wird sie bei der Durchführung des
Turniers unterstützen. Hier soll eine alte Turniertradition der
Nord-Ost-Vereine wieder ins Leben gerufen werden.

Der Festausschuss v.l.n.r.: Siggi Nachtwey, Bernd Nachtwey, Kerstin Meyers, Dorothea von Schlippe, Birgit Arens-Dürr, Peter von Schlippe,
Anja Miesel und Ralph Rotzler. Kleines Bild: links Dagmar Kerleau, rechts Sabine Löbig, fehlend: Andrea Bernhardt-Wolf und Brigitte
Zinkhan (großes Foto: Frank Rumpenhorst, kleines Foto: Siggi Nachtwey)
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Jazzfrühschoppen
Pfingstsamstag, 26. Mai 2012,
auf der Anlage des TV Heimgarten

Festprogramm

10.00 Uhr Einlass und Sektempfang

10.30 Uhr Begrüßung der Ehrengäste und Besucher durch den Vorstand

Grußworte der eingeladenen Ehrengäste

11.00 Uhr Eröffnung des Frühstücksbüfetts

Die Liveband „Overall Jazz Gang“ spielt swingenden Hot Jazz

Ab 11.30 Uhr Aufschlags- und Reaktionsmessung für jedermann
mit der SMD-Tennisschule

Ab 13.00 Uhr Tennismatch mit hessischen Spitzenspielern

16.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Der Eintritt und der Sektempfang sowie das bayerische Frühstücksbüffet sind für
 Mitglieder und Gäste frei.

Freiwillige Spenden ins Vereinssparschwein sind gerne gesehen.

Kinderaktivitäten im Spielbereich mit Betreuung. 

Mittagessen nach der Tageskarte und Getränke bei Marina  im Clubhaus.

Vereinsmitglieder mit Partner und Familie sowie Freunde des Vereins sind herzlich
 willkommen.
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Jubiläumsgala
Samstag, 8. September 2012,
im Saalbau Volkshaus Enkheim

Festprogramm

Ab 17.00 Uhr Einlass und Aperitif-Empfang

18.00 Uhr Begrüßung durch die Moderatoren „Louis Lewis und 
Thomas ,Sexmachine’ Müller“

Einführung in das Abendprogramm

18.30 Uhr Begrüßung und Grußworte an die Mitglieder und Ehrengäste
durch den 1. Vorsitzenden Bernd Nachtwey

Grußworte/Festreden der eingeladenen Ehrengäste

19.15 Uhr Eröffnung des Gourmet-Büfetts 

Die Party-Band „da Capo“ spielt Unterhaltungsmusik

20.30 Uhr Showeinlagen und Zauberei mit den Moderatoren – 
Gesang Lance Mikel

Losverkauf für die Tombola

22.00 Uhr Die Party-Band „da Capo“ spielt zum Tanz

Tombola-Verlosung 

01.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Vereinsmitglieder mit Partner, Familienmitglieder, Jugendliche ab 14 Jahren und
Freunde sind herzlich willkommen.

Der Eintrittspreis für Erwachsene beträgt 35 Euro, für Jugendliche ab 14 Jahren
25 Euro. Darin enthalten sind der Aperitif-Empfang, das Gourmet-Büfett sowie das
Show- und Unter haltungs programm.  Getränke sind nicht im Preis enthalten.

Garderobe: Sportlich-elegant
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Jubiläums-Ranglistenturnier
100 Jahre TVH
Jugendcup Lykia World 2012
2. bis 5. Juli 2012

Altersklassen U10, U12, U14, U16 und U18
männlich und weiblich

Veranstalter ist die SMD Tennisschule mit Unterstützung des TVH

Jubiläums-Einladungsturnier
Nord-Ost-Vereine Frankfurt
15. bis 16. September 2012

Erwachsenen-Mannschaftswettkampf mit fünf Nord-Ost-Vereinen
um den Jubiläumspokal 2012

Damen-Doppel, Herren-Doppel, Mixed-Doppel in je drei Altersklassen

Altersklassen: Offene Klasse / AK 30 bis AK 40 / AK 50 bis AK 70

Veranstalter: TVH, Kerstin Meyers und Ernesto Gomez-Arencibia
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Vergnügen und Geselligkeit
– aus alter Tradition
Aus den Aufzeichnungen des Vergnügungsausschusses der
70er bis 90er Jahre:

Ab Mitte der 70er Jahre waren wir ein sehr aktiver Vergnü-
gungsausschuss, der Geselligkeit und feierliche Aktivitäten
engagiert organisierte und pflegte. Wir freuen uns, dass die
auf uns folgenden Vergnügungsausschüsse daran ange-
knüpft haben und erzählen an dieser Stelle davon, was zu
unserer Zeit im Verein alles auf die Beine gestellt wurde.

Zur ersten Vorstandssitzung in jedem Jahr wurden wir ein-
geladen, um unsere Planungen vorzustellen. Ausgestattet
waren wir mit einem Jahresbudget von 1000 DM. Wir hat-
ten eine eigene Kasse nebst Kassenbuch, die natürlich beide
vom Vorstand abgesegnet wurden.

Das erste Event in jedem neuen Jahr war die Saisoneröff-
nung – von allen mit Spannung erwartet, denn unter ande-
rem wurden die „Neuen“ vorgestellt und begrüßt. Bei einem
kleinen Umtrunk und Häppchen vereinbarten die „Alten“
und die „Neuen“ erste Verabredungen zum Spielen. Von
sämtlichen „vergnüglichen“ Veranstaltungen kündete ein
Plakat an der Clubhaustür, das die damals noch kleine Elke
Vey gestaltet hatte. Und von solchen Vereinsevents gab es
einige:

Ein fester Termin war das Schleifchenturnier am Pfingstmon-
tag – ein Highlight für die ganze Familie. Gespielt wurden
nur Doppel und auf Zeit. Vor jeder Runde wurden die Paa-
rungen frisch ausgelost. So hatte jeder, egal ob Könner oder
Anfänger, die Chance zu gewinnen. Der Sportwart, als „sport-
licher Leiter“ an diesem Tag, hatte immer gut zu tun. Jede
beziehungsweise jeder gab sein Bestes, Neue konnten über-
raschen und Außenseiter hatten am Ende oft die Nase vorn.
Zur Belohnung winkten die Siegerehrung, kühle Getränke,
leckeres Essen und nette Unterhaltungen – meist bis tief in
die Nacht hinein.

Der nächste Programmpunkt im jährlichen Kalender war das
„NiMaMi“-Turnier, organisiert von einem Zusammenschluss
der Nord-Ost-Vereine Enkheim, Cassella, Heilsberg und TV
Heimgarten. Ausrichter war jedes Jahr eine andere Mann-
schaft. Teilweise stellten die Vereine bis zu vier Mannschaften
und wehe unser Verein trug den Sieg davon! Dann wurde
der Triumph nicht nur bei den Gastgebern ausgekostet, son-
dern meist noch im eigenen Clubhaus bis in die Puppen wei-
tergefeiert.

Im Herbst nach Saisonende stand ein Ausflug per Bus an.
Ein bisschen Kultur, ein bisschen Kulinarisches, lauteten die
wichtigsten Zutaten für das Erfolgsrezept. Wir waren zusam-
men im Spessart, im Odenwald, im Rheingau und in der
Pfalz. Den Riemenschneider-Altar haben wir ebenso besich-
tigt wie Kloster Eberbach, die Haardt und den Kalmit, den
höchsten Berg im Pfälzer Wald. Mal gab es ein Spanferkel-
essen, dann eine Weinprobe und einmal haben wir sogar

eine eigene Weinkönigin gekrönt. Leider sind die Beweise
dafür verschwunden.

Etwas ganz Besonderes war der „Tennisball“ der Nord-Ost-
Vereine – nicht etwa ein gelbe Filzkugel, sondern eine fest-
liche Tanzveranstaltung. Auch hier klappte die Zu sammen arbeit
prima. Die Vereine wechselten sich mit der Ausrichtung ab.
Alle schickten ihre Mitglieder in großer Abendgarderobe in
die Stadthalle nach Bergen-Enkheim: dunkler Anzug, oft
auch Smoking für die Herren – Abendkleid für die Damen.
Zur musikalischen Untermalung spielte eine „lebende“ Ka-
pelle. Entsprechend eifrig wurde das Tanzbein geschwun-
gen. Und es gab eindrucksvolle „Unterbrechungen“, zum
Beispiel Zauberkunststücke oder Vorführungen der Frank-
furter Tanzschule Wernecke. Zum Rundum-Wohlbefinden
trugen erheblich die köstlichen Büfetts bei.

Last but not least sei das Nikolausturnier zum Jahresab-
schluss in der Halle des Sportvereins FTG genannt. Neben
der Halle stand uns der Jugendraum zur Verfügung, von
dem man beste Aussicht auf das Spielgeschehen genießt.
Von diesem Spähposten aus ließen sich kommende Gegner
auf Stärken und Schwächen prüfen. Zuvor war der Raum
liebe voll weihnachtlich dekoriert worden. Die Tür des prall
gefüllten Kühlschranks ging nur noch mit Mühe zu und die
Tische bogen sich unter einem rustikalen Büfett. Von 19.30
bis 23.30 Uhr wurde Tennis gespielt, immer unter dem
wachsamen Auge des Turnierleiters, der sich nicht am Spiel
beteiligte. Zwischendurch unterbrach der Nikolaus das sport-
liche Treiben, als dessen Begleitung gelegentlich ein Engel
herbeischwebte. Der FTG-Hausmeister war schon arg ge-
straft mit uns, denn er musste Dienst tun, bis wir endlich
gingen. Oft wurden wir sehr nachdrücklich darum gebeten,
das Feld zu räumen.

Wir haben viel Zeit mit unseren Familien in „unserem Club“
verbracht  – viele Freundschaften von damals werden heute
noch aktiv gepflegt. Diese Jahre möchte ich nicht missen!

Helmtrud Schneider

„Tennisball“ der Nord-Ost-Vereine in den 80er Jahren
v.l.n.r.: Fritz Steinacker, Dr. Reinhard Preusche, Helmtrud Schneider
und Reinhard Mican (Foto: Bildarchiv Helmtrud Schneider)
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Viel Freude im Verein!
Seit 100 Jahren hat sich der TV Heimgarten dem Tennissport verschrieben, aber von Anfang
an auch dem vergnüglichen Beisammensein. Wie sich das früher gestaltete, hat Helmtrud
Schneider auf den vorangehenden Seiten beschrieben. Weitere Vergnügungsausschüsse
haben das Werk von Helmtrud und ihren Mitstreiterinnen fortgeführt – die Eheleute Volker
und Hans-Peter Eitge, Andrea Bernhardt-Wolf und Sabine Löbig, Sabrina Bellen und Annika
Kirchmann. Eindrücke von den schönsten Tagen, die wir in den vergangenen Jahren mitein-
ander verbracht haben, zeigen die für diese Seiten ausgewählten Fotos.
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Familie Faga – fast wie in Italien
Seit 2010 führt Marina Faga Regie im TV Heimgarten-Club-
haus. Die 23-Jährige mit italienischen Wurzeln kennt sich
aus in Tennisvereinen. Bevor sie im Huthpark eingezogen ist,
hat sie beim TC Steinbach die Mitglieder verwöhnt. Außer-
dem hat sie das Ristorante-Geschäft in der „Alten Kanzlei“,
der Trattoria ihrer Schwester im Frank furter Westend, trai-
niert.

Die Köchin, die Marina zunächst zur Hand ging, gab nur ein
kurzes Gastspiel im Huthpark. Zum Glück war Mama Maria
Faga zur Stelle, zog die Schürze an und übernahm den Platz
am Herd. Inzwischen sind die Fagas ein eingespieltes Club-
hausteam: Während Marina den Kontakt zu ihren Gästen
pflegt und über den Belag der Pizza verhandelt, zaubert
Maria mediterrane Köstlichkeiten in der Küche und Papa
Franco rückt dem allgegenwärtigen Tennissand besen-
schwingend zu Leibe oder hegt den Blumenschmuck auf der
Anlage. Auch dazu gehört Jessie, die gold-braune Mischlings-
hündin, die selbst in der dritten Saison im Huthpark noch
Alarm schlägt, wenn ein Hubschrauber vom Dach der Un-
fallklinik abhebt.

(Foto:
Bernd Nachtwey)

Wenn ein Fest ansteht – eine Vereinsfeier oder eine Geburts-
tagsparty, die Marina für TV Heimgarten-Mitglieder ausrich-
tet – gibt es jede Menge Verstärkung von weiteren Familien-
mitgliedern oder Freunden.

Ganz sicher ist es nicht nur unser leibliches Wohl, für das die
Fagas sorgen. Sie tragen wesentlich zum oft beschriebenen
Urlaubsgefühl auf unserer Anlage bei. Wenn aus der Küche
würziger Knoblauchduft weht, die Mama einen frisch gebak-
kenen Kuchen auf den Tresen stellt oder wir Zeugen einer
lebhaften Diskussion auf Italienisch werden – dann legen wir
gerne den Schläger beiseite, stellen uns vor, wir wären in Ita-
lien und genießen ein bisschen dolce far niente.
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Seckbach

Nordend

Seckbach
Wilhelmshöher Sraße 130
60389 Frankufurt am Main
Telefon 069 479165
Dienstag - Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
Samstag 8.00 - 14.00 Uhr
(ohne Terminvergabe)

Nordend
Eckenheimer Landstraße 57

60318 Frankfurt am Main
Telefon 069 552517

Montag -  Donnerstag 8.30 - 18.00 Uhr
Freitag 8.30 - 20.00 Uhr, Samstag 8.00 - 14.00 Uhr

(ohne Terminvergabe)

www.friseur-markus.de
info@friseur-markus.de
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Café Wacker

Berger Straße 185 (am Uhrtürmchen)
60385 Frankfurt am Main, Telefon 069 46007752

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 8.00 -19.00 Uhr, Sa  8.00 -18.00 Uhr

Wacker’s Geschäft und Rösterei

Andreas Deumlich
Elektromeisterbetrieb

Elektroinstallationen        TV- und SAT-Anlagen

Telefon        ISDN        DSL-Anlagen

Kundendienst        Notdienst

B E R AT U N G    P L A N U N G   AU S F Ü H RU N G

Wittelsbacherallee 181 • 60385 Frankfurt am Main
Telefon 069 56807416 • Fax 069 56807417 • eMail A.Deumlich@t-online.de

www.elektromeister-deumlich.de
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tatistikenS
Platzierungen des TV Heimgarten in den Mitglieder-Rankings der Verbände
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Die perfekte Welle?
In Wellen hat sich der Mitgliederstand des Tennisvereins
Heimgarten in den vergangenen Jahren bewegt, mit deutlich
steigender Tendenz ab 2009 (Grafik Seite 80 oben). Darüber,
warum es mit der Mitgliederzahl mal hoch und mal runter
ging und auch zukünftig gehen wird, gibt es fast nur Speku-
lationen.

Noch ziemlich sicher lässt sich die hohe Zahl 362 von 1994
mit dem damaligen Tennisboom, ausgelöst durch die Erfolge
von Boris Becker und Steffi Graf, erklären. Die 270 Mitglieder
im Jahr 1999 markieren das Ende dieser Ära.

Dass es seitdem zunächst kontinuierlich aufwärts, dann aber
2005 auch wieder hinab ging, kann unterschiedliche Gründe
haben: Wir haben verstärkt geworben, etwa eigene Flyer ver-
teilt und den Tag der offenen Tür aktiv gestaltet. Es gab
Schul kooperationen, die den Verein bekannter gemacht
haben, Trainerwechsel und neue Wirte im Clubhaus.

Warum die Statistik (siehe Grafik Bestandsbewegungen Seite
80 unten) im Jahr 2005 plötzlich ungefähr doppelt so viele
Austritte wie Neuaufnahmen ausweist? – Wir wissen es
nicht. Vielleicht haben sich just in jenem Jahr viele fürs Golf-
spielen entschieden. Oder lag es daran, dass es an den Schu-
len mehr Nachmittagsunterricht gab? Tatsächlich sind viele
unserer damaligen Mitglieder umgezogen. Leider enthalten
die Kündigungsschreiben nur selten Informationen über die
Gründe für den Austritt aus dem Verein.

Nun also schwappt die Welle seit drei Jahren immer höher
und um die 500er Marke herum. Warum? Wir haben in Ker-
stin Meyers eine sehr rege Jugendwartin und mit Thomas
Drohmann einen im Tennisverband Frankfurt aktiven Trainer.
Der Einsatz der beiden für die Jugendarbeit hat sich herum-
gesprochen und bezahlt gemacht. Auch wurden Neubauge-
biete in der Nachbarschaft erschlossen, in die offensichtlich
auch etliche tennisbegeisterte Familien gezogen sind. Doch
aus dem gesamten Frankfurter Osten ist der Zulauf groß
(Grafik Seite 81 unten). Familien mit Kindern fühlen sich im
Tennisverein Heimgarten besonders wohl, wie ein Blick auf

Langjährige MitgliederAuf dem Weg an die Spitze
Alljährlich veröffentlichen der Hessische Tennisverband (HTV)
und der Tennisverband Frankfurt (TBF) Rankings, in denen
die Vereine der beiden Verbände nach der Größe der Mitglie -
der zahl aufgelistet werden (siehe Grafik linke Seite).

Beim Hessischen Tennisverband (HTV) hat sich der Tennisver-
ein Heimgarten von 2006 bis 2011 um sage und schreibe 54
Plätze verbessert und belegte 2011 den 27. Platz von 790
Vereinen.

Im Tennisbezirk Frankfurt (TBF) war der Tennisverein Heim-
garten, was die Mitgliederzahl angeht, vergangenes Jahr der
fünftgrößte Verein. Zuvor rangierte er von 2007 bis 2010 an
siebter Stelle. Im TBF sind insgesamt 44 Vereine organisiert.
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Mitgliederbestand TVH* *jeweils zum 12. Januar
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die  Alters struktur im Verein zeigt (Grafik Seite 81 oben): Die
meis ten Mitglieder sind zwischen 27 und 60 Jahre alt. Viele
von ihnen sind Eltern. Die zweitgrößte Mitgliedergruppe bil-
den die sieben bis 14-jährigen Kinder.

Wir haben viele erfolgreiche Mannschaften, die für sportliche
Spieler interessant sind. Und nicht zuletzt haben wir in unsere

Anlage investiert: Auf Initiative der Mitglieder wurde die Ter-
rasse erweitert, das Clubhaus wurde renoviert, wir haben
einen zusätzlichen Platz von der BG Unfallklinik pachten kön-
nen. Alles in allem ist der Verein attraktiver geworden.

Und dennoch können wir heute nicht sagen, was uns als
nächstes erwartet: Ein Wellental, eine Flaute, ein Tsunami?
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Wegen all dieser Unwägbarkeiten ist der Mitgliederstand ein
hochsensibles Dauerthema für den Vorstand. Er wird perma-
nent erhoben, analysiert und diskutiert. 

Es geht darum, ihn so hoch zu halten, dass die Finanzierung
des Vereins sichergestellt ist. Aber es dürfen auch nicht so
viele Mitglieder werden, dass die Harmonie im Verein leidet.

Alle Mitglieder sollen sich wohl fühlen, gute Spielmöglichkei -
ten vorfinden und lange im Verein bleiben. Das gelingt bisher
recht gut: Dafür sprechen alleine die 37 Mitglieder, die dem
Tennisverein Heimgarten seit 30 Jahren und weit länger die
Treue halten (siehe Übersicht Langjährige Mitglieder Seite 79).

Altersstruktur TVH

< 7

= Anzahl der Mitglieder, 455 insgesamt, Stand Frühjahr 2012
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Danke
Der TV Heimgarten bedankt sich ganz herzlich bei allen Anzeigenkunden

und Sponsoren.

Anzeigenkunden

Audi Zentrum Frankfurt, Auto Otter, Bäckerei Eifler, Berger Apotheke, Blümchen,
Blumen Friedrich, Elektromeisterbetrieb Deumlich, Elektro Stier, Eder & Heyland Brauerei

 Schlappeseppel, Fahrrad Böttgen, FES Frankfurter Entsorgungs- und Service GmbH,
Frankfurter Sparkasse, Fraport AG, Friseur Markus, Fröhner Tennisservice, Fußballbörse Müller,

Gaststätte Zum Rad, Lepo Kindershop, Mainova AG, Meder Hausrat und Spielwaren,
Metzgerei Völp, Michael Henzel Malermeister, Mittelpunkt-Sportcenter Maintal, ms Haustechnik,

Pizzeria La Famiglia, Pohlmann Heimwerkerfachgeschäft, Reformhaus Bornheim,
Röver Textilreinigung Bornheim, Salon Ruiss, Scherfer Garten- und Landschaftsbau,

Schlüsseldienst Bornheim, SPD Seckbach, Spenglerei Heil, Wacker Kaffee

Sponsoren

Audi Zentrum Frankfurt, Berger Bücherstube, Bernemer Blumenlädchen, Blümchen,
Blumenhaus Thomas, Buchbinderei Axel Diehl, Buchhandlung Eisenblätter & Naumann,

CDU Kreisverband Frankfurt, Delonghi, denn’s Biomarkt, Druckerei Hassmüller Graphische
 Betriebe, Engelhard Arzneimittel, Explora Science Museum, Fahrrad Böttgen, Frankfurter

 Sparkasse, Gaststätte Wolffhardt, Gaststätte Zum Rad, Hessisches Innenministerium,
Hotel Amadeus, Karstadt Sport Nordwestzentrum, Kerzen & mehr, Konami Digital Enter -
tainment, Lohrberg Apotheke, Restaurant Chalet Bornheim, Shokes E-Roller, The Annex,

TV Busold, VGF Stadtwerke Verkehrsgesellschaft Frankfurt, Wacker Kaffee,
Werner Achilles Veredelungen

Stand der Sponsoren bei Redaktionsschluss.
Alle Anzeigenkunden und Sponsoren finden Sie auch auf unserer Homepage www.tv-heimgarten.de
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Danke
Der Vorstand bedankt sich ganz herzlich bei den vielen  Helfern,

die durch ihr ehrenamtliches Engagement bei der Organisation, Vorbereitung
und Durchführung zum Gelingen des Jubiläums und der Veranstaltungen

beigetragen haben.

Darüber hinaus bedanken wir uns bei all’ jenen, die uns Fotos
zur Verfügung gestellt haben.

Zum Gedenken
an unsere verstorbenen Mitglieder

Nur durch die Hoffnung bleibt alles bereit,
immer wieder neu zu beginnen.

Charles Péguy
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www.spd-seckbach.de

Wir gratulieren dem
TV Heimgarten

herzlich zum 100-jährigen
Vereinsjubiläum.

schlüsseldienst bornheim gmbh

Öffnungen   Reparaturen   Notdienst

Neumontage   Sicherheitsschlösser   Anfertigung aller Art

Notdienst von 18.00 bis 24.00 Uhr

60385 Frankfurt am Main   Berger Str. 247   Tel. 069 450468   Fax 468051
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Reformhaus Bornheim

Berger Straße 204
Telefon 069 464243
60385 Frankfurt am Main

Diese Anzeige ist bei Vorlage ein Gutschein über 10,– Euro 
für Naturkosmetik, gültig ab einem Einkaufswert von 50,– Euro,

einlösbar bis 30. Juni 2012.

natürlich gesund leben
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Garten-
und Landschaftsbau

• Neu- und Umgestaltung
• Pflanzung und Pflege
• Verbundsteinarbeiten
• Natursteinarbeiten
• Stützmauern
• Raseneinsaat
• Teichanlagen und Bachläufe

Jörg Scherfer Diplom-Ingenieur

Bahnhofstraße 48, 63607 Wächtersbach
Fernruf 06053 4600, Fax 06053 1722
scherfer.waechtersbach@t-online.de

E-CHECK
ELEKTROHEIZUNG
ALTBAUSANIERUNG
BELEUCHTUNGSANLAGEN

P L A N U N G  • B E R AT U N G  • A U S F Ü H R U N G  • I N S TA N D S E T Z U N G

Elektro Stier GmbH • Berger Straße 276 • 60385 Frankfurt am Main
Telefon 069 453960 • Telefax 069 454646 • Email r.stier@elektro-stier.de

“Blümchen” Blumen und mehr...

Heidestraße 142, 60385 Frankfurt, Tel+Fax 069 13020818, jamal-chaali@t-online.de

Ihre Wünsche sind uns Inspiration

* Familienfest

* Geburtstag

* Jubiläum

* Wochenarangements für Firmenkunden

* Gestaltung und Pflege von Balkon und Terrasse

* Einfach nur so, weil’s schön ist
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F R I S E U R

Bornheimer Landwehr 24
Am Bürgerhaus
60385 Frankfurt am Main
Telefon 069 434760

Anmeldung erwünschtI n h .  J o a c h i m  L u d w i g

POHL-MANN
Ihr HEIMWERKERFACHGESCHÄFT in Bornheim

Wiesenstraße 12 • 60385 Frankfurt • Telefon 069 463167
Frankfurter Straße 92 • 63263 Neu-Isenburg • Telefon 06102 798116

POHL-mann@arcor.de • www.POHL-mann.com
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